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G
O
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M
ITARBEITER

(2.K
O
R.6:1-7:1)

H
eiligteuch!

D
ie

Tatsache,dass
G
ott

in
uns

w
ohnt

und
w
ir
som

it
geheiligt

sind,erfordert
entschiedene

K
onsequenzen.W

irlesen
von

ihnen
und

ihren
Verheißungen

in
den

Versen
17

und
18:»D

arum
kom

m
taus

ihrerM
itte

heraus
und

sonderteuch
ab,sagtderH

err.R
ührtnichts

U
nreines

an,
und

Ich
w
erde

euch
Einlass

gew
ähren.Ich

w
erde

euch
zum

Vatersein,und
ihrw

erdetM
irzu

Söhnen
und

Töchtern
sein,sagtderH

err,derA
llgew

altige.«
D
erA

postelPaulusbringthierdieA
ussagederhebräischen

heiligen
Schriften

unterH
eran-

ziehung
von

2.Sam
uel7:14,Jesaia

52:11
und

Jerem
ia
11:9

aufdie
H
öhe

seinesThem
as.W

as
Israelunteranderen

U
m
ständen

tun
und

erleben
w
ird

-die
A
bsonderung

und
die

Sohnschaft-
sollvon

unsheutevollzogen
und

darfvon
unsheuteerfahren

w
erden.In

derEndzeitw
ird

Israel
eineStim

m
eausdem

H
im
m
elsagen

hören:»K
om

m
therausausihr,M

ein
Volk,dam

itihrnicht
an

ihren
Sünden

teilnehm
tund

dam
itihrnichtsvon

ihren
Plagen

erhaltet«
(O
ff.18:4).G

em
eint

istB
abylon,dasZentrum

desabtrünnigen
Israel.N

ichtnurdurch
die

äußeren
H
andlungen

sol-
len

sie
sich

absondern,sondern
sich

in
derTiefe

ihresH
erzensheiligen.D

ann
w
erden

sie
G
ott

als
ihren

treusorgenden
Vaterin

kraftvollem
Zuspruch

und
derErfüllung

allerVerheißungen
erfahren.

H
ören

w
irhierzu

die
Erm

ahnung
von

H
ebräer13:12,13:»...Jesus

hat,dam
itErdas

Volk
durch

Sein
eigenes

B
lutheilige,außerhalb

des
Tores

gelitten.So
sollten

w
irnun

zu
Ihm

hin-
ausgehen,außerhalb

desLagers,und
Seine

Schm
ach

tragen.«
A
uch

unsw
ird

gesagt:»H
alteteuch

fern
von

allem
,w

asböseaussieht«
(1.Thess.5:22).U

nd
auch

w
irw

erden
erm

ahnt:K
om

m
tausihrerM

itteheraus!U
nsereH

eiligung
istm

ithin
nichtnur

eine
Sache

derH
erzenseinstellung,sondern

erfordertkonkrete
äußere

Schritte.Sollen
w
iruns

doch
gründlich

reinigen,hinw
eg

von
den

hölzernen
und

irdenen
G
efäßen,denen

zurU
nehre,

die
sich

im
großen

H
ause

derG
em

einde
C
hristineben

den
goldenen

und
silbernen

G
efäßen,

denen
zurEhre

G
ottes,nun

auch
befinden,denn

nurdann
w
erden

w
irG

eräte
zurEhre

sein,
geheiligtund

dem
Eigner

w
ohlbrauchbar,für

jedes
gute

W
erk

zubereitet(2.Tim
.2:20,21).

Von
jedem

B
ruder,derunordentlich

w
andeltund

nichtden
Ü
berlieferungen

desPaulusgem
äß,

sollen
w
irunsabseitsstellen

(2.Thess.3:6).D
iejenigen,dieneben

derLehre,diew
irvon

Paulus
lernten,Zw

istigkeiten
und

Fallstricke
verursachen,sollen

w
irm

eiden
(R
öm

.16:17).
EsistunsereA

ufgabezu
prüfen,m

itw
elchen

M
enschen

und
O
rganisationen

w
irverbunden

sind,die
zw

areinen
biblischen

A
nspruch

erheben,den
G
eistderH

eiligkeitaberverm
issen

las-
sen.M

itw
elchen

Institutionen
m
einen

w
irim

D
ienstdesH

errn
zusam

m
enarbeiten

zu
m
üssen,

dieaberneben
dem

LichtFinsternis,neben
C
hristusB

eliarund
neben

dem
G
lauben

U
nglauben

gelten
lassen?

W
enn

w
ir
uns

gründlich
reinigen

und
notw

endige
Trennungen,so

schm
erzlich

sie
sein

m
ögen,vollziehen,dann

w
erden

w
ir
erfahren,dass

unser
herrlicher

G
ott

und
Vater

uns
in

überfließendem
M
aße

m
itFrieden

und
Freude

erfüllen
w
ird,ebenso

w
ie

Er
uns

auch
neue

A
ufgaben

zuw
eisen

w
ird.W

irw
erden

unsunseresgesegneten
Sohnesstandesin

vertiefterund
beglückenderW

eise
innew

erden.N
och

m
ehrw

ird
die

Erkenntnis
derH

errlichkeitG
ottes

im
A
ngesichtJesu

C
hristiin

unseren
H
erzen

aufleuchten,sodassw
irin

derD
ankbarkeitund

A
n-

betung
überström

en.W
irw

erden
unsere

volle
G
enüge

im
Vaterhaben,deruns

alles
sein

w
ill

und
zunehm

end
w
erden

w
ird.
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R.7:2-16)

ihnen
erkennen

m
ögen

und
daran

die
H
errlichkeitdesvon

ihm
verkündigten

Evangelium
sder

Versöhnung
und

daran
w
iederum

die
EchtheitseinesA

posteltum
s.

D
ie

den
K
orinthern

in
dieser

G
eisteshaltung

zugefügte
B
etrübnis

w
ar

nach
dem

W
illen

G
ottesund

dam
itzum

G
ew

inn.D
erherrliche

geistliche
G
ew

inn
w
ardie

U
m
sinnung

derG
läu-

bigen
zu

einem
unbereubaren

H
eil,die

Sinnesänderung
zurR

ettung
aus

dem
Zerw

ürfnis
und

zurW
iederherstellung

derG
em

einschaftm
itihrem

A
postel,sow

ie
die

erneute
Freude

an
dem

Paulus
fürdie

N
ationen

und
die

gegenw
ärtige

heilsgeschichtliche
Verw

altung
eigens

enthüll-
ten

Evangelium
(G
al.1:12;2:7;Eph.3:2;K

ol.1:25).
D
ieB

etrübnisderW
eltdurch

ihreG
ew

alttätigkeitund
U
ngerechtigkeiten

dagegen
w
ieauch

durch
w
eltlichesVerhalten

von
H
eiligen

bew
irktB

edrückung,Furcht,Verbitterung,G
egenge-

w
alt,R

esignation,Tod.In
rechter

W
eise

erm
ahnte

und
zur

U
m
sinnung

gebrachte
G
läubige

abererfahren
ihrLeben

in
C
hristusJesusin

neuerQ
ualität.

D
erFleiß

und
die

LauterkeitderK
orinther

M
itVers11

blicktPaulusaufden
EntscheidungsprozessderK

orintherzurück,aufihre
K
risis:

»D
enn

siehe,gerade
dies,euergottgem

äßesB
etrübtsein,w

ie
vielFleiß

hatesin
euch

bew
irkt,

sogarVerteidigung,sogarEntrüstung,sogarFurcht,sogarSehnsucht,sogarEifer,sogarR
ache!

In
allem

habtihreuch
in
dieserSache

alslautererw
iesen.«

W
ashatihrgottgem

äßesB
etrübtsein

nichtalleshervorgerufen:

•
Fleiß:Jetztgaltes

zu
prüfen,w

as
geistlich

und
w
as

seelisch
ist;jetztkonnte

m
an

die
Sache

nichteinfach
laufen

oderaufsich
beruhen

lassen,sondern
m
usste

eine
engagierte

Entscheidung
erarbeiten;

•
Verteidigung:D

a
m
ögen

w
ohleinige

sich
selbstverteidigthaben,da

sie
das

U
nrecht

nichtvon
ganzem

H
erzen

m
itgetragen

hätten,dann
aberverteidigten

sie
alle

den
D
ienst

desPaulusgegenüberdem
U
nrechttuenden;

•
Entrüstung:Sieentrüsteten

sich
überdieSünde,übersich

selbst,überden
und

dieFeinde
desA

postelsund
seinesEvangelium

s;

•
Furcht:Furchtvorw

eiteren
Verfehlungen,die

sie
unbedingtverm

eiden
w
ollen;Furcht

davor,Paulusnoch
m
ehrw

ehtzu
tun;

•
Sehnsucht:Sieverlangten

nach
derW

iederherstellung
derG

em
einschaftm

itihrem
A
pos-

tel;

•
Eifer:N

un
w
ollten

sie
aberauch

nichtsversäum
en

und
allesw

iedergutm
achen;

•
R
ache:R

ache
an

dem
,derPaulus

bekäm
pfthatte.D

och
einersolchen

H
andlungw

eise
hatte

Paulusschon
in
K
apitel2,Verse

6-8,Einhaltgeboten:»Füreinen
solchen

istdieser
Verw

eisgenug,den
ihm

die
M
ehrzahlvon

euch
erteilthat,sodassihrim

G
egenteilihm

nun
vielm

ehrG
nade

erw
eisen

und
zusprechen

könnt,dam
itein

solchernichtetw
a
von

überm
äßiger

B
etrübnis

verschlungen
w
erde.D

arum
spreche

ich
euch

zu,Liebe
gegen

ihn
w
alten

zu
lassen.«

-D
asistVersöhnung!
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in
ge
n.
C
hr
is
tu
sh

ar
m
on
ie
rt
ni
ch
tm

it
de
m
gl
au
be
ns
lo
se
n
C
hr
is
te
n-

tu
m
,d

er
ch
ris
tu
sl
os
en

R
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n
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itu
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tr
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ra
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ra
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d
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D
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ALS
G
O
TTES

M
ITARBEITER

(2.K
O
R.6:1-7:1)

W
ahrheit,in

derK
raftG

ottes...«
In
derLauterkeitsollen

w
irein

Vorbild
w
erden,w

ie
unsin

1.Tim
otheus4:12

geheißen,von
reinerG

esinnung,gerechtund
»echt«,w

ie
m
an

heute
sagt.

In
rechterErkenntnisderW

ege
G
ottesnurem

pfehlen
w
irunsalsSeine

D
iener.

In
G
eduld

dürfen
w
irdienen

und
ausharren,bis

unserB
em

ühen
Fruchtträgt.U

nd
seidie

W
iderspenstigkeitnoch

so
groß

-unsere
Langm

utsollnichtaufhören.U
nserH

errJesusC
hris-

tushatan
Saulussäm

tliche
G
eduld

zurSchau
gestellt,allen

alsM
uster,die

nun
an

Ihn
glauben

(1.Tim
.1:16).G

eduldig
istdie

Liebe
m
itallen

(l.K
or.13:4).

In
G
üte

dienen
w
ir,m

ilde
und

freundlich
und

auf
das

H
eilund

W
ohlunseres

N
ächsten

bedacht.
In

heiligem
G
eistem

pfehlen
w
iruns,nichtfleischgem

äß
w
andelnd,sondern

geistgem
äß,

seineFruchtbringend,w
elcheist:Liebe,Freude,Friede,G

eduld,M
ilde,G

utheit,Treue,Sanft-
m
ut,Selbstzucht(G

al.5:22).
In

ungeheuchelterLiebe,sofern
w
irvon

derLiebe
G
otteserfasstsind.

Im
W
ortderW

ahrheit,nichtin
eigenerW

eisheit,R
edekunstoderin

A
usübung

einerM
acht-

position.W
irglauben,dassallein

dasW
ortG

otteslebendig
und

w
irksam

ist(H
eb.4:12).

In
der

K
raftG

ottes
dienen

w
ir,gekräftigtin

der
G
nade

und
in

der
K
raftSeines

G
eistes.

N
ichtsistdabeiausuns,haben

w
irdoch

den
Schatz

derErkenntnisderH
errlichkeitG

ottesin
irdenen

G
efäßen,dam

itdasA
ußerordentliche

derK
raftsich

alsvon
G
ottund

nichtalsausuns
erw

eise
(2.K

or.4:6,7).

D
ie
W
affen

derG
erechtigkeit

A
berauch

in
Spannungssituationen

w
ie
in
den

folgenden
sollkein

M
akelan

unserem
D
ienst

gefunden
w
erden

(Verse
7b

bis10):
»...durch

die
W
affen

derG
erechtigkeitin

derR
echten

und
in
der

Linken.«
R
echts

trägtm
an

die
A
ngriffsw

affen,w
ie
Schw

ertund
Speer,links

die
Vertei-

digungsw
affen,w

ie
den

Schild.So
verkündigen

w
irzurR

echten
die

gerechte
G
rundlage

des
Evangelium

s,näm
lich

die
G
erechtigkeitG

ottes
aufgrund

des
G
laubens

Jesu
C
hristibis

zum
K
reuzestod,in

w
elchem

alle
gerechtfertigtw

erden,die
glauben.

Zugleich
aberw

erden
w
irzurLinken

U
ngerechtigkeiten

abw
ehren,also

Vernunftschlüsse
einreißen

und
jede

H
öhe,die

sich
gegen

die
Erkenntnis

G
ottes

erhebt(2.K
or.10:4,5),zum

al
die

Liebe
sich

nichtüberdie
U
ngerechtigkeitfreut(1.K

or.13:6).
»...durch

Verherrlichung
und

U
nehre.«

M
anche

lieben
Paulus

und
geben

ihm
die

Ehre,
die

ihm
als

A
postelgebührt;andere

erachten
ihn

fürgering,und
m
anche

bekäm
pfen

ihn
und

seine
Lehre

sogar.D
och

Pauluslässtsich
dadurch

in
seinem

W
ettkam

pfam
Evangelium

nicht
hem

m
en

(Phil.1:27;4:3)oderirritieren
und

kann
zum

B
eispielschreiben:»Ich

w
illabersehr

gern
allesfüreure

Seelen
verbrauchen

und
m
ich

dabeiaufbrauchen
lassen,auch

w
enn

ich,der
ich

euch
besondersliebe,m

indergeliebtw
erde«

(2.K
or.12:15).

»...beiübler
N
achrede

und
A
nerkennung.«

D
er

W
iderstand

gegen
das

Evangelium
des

Pauluszeigtsich
auch

darin,dassdieB
oten

verleum
detw

erden
und

m
an

ihren
R
ufzu

zerstören
sucht.D

och
viele

schätzen
Paulus

und
unterstützen

seinen
D
ienst,w

ie
etw

a
die

Philipperes
taten

(Phil.1:5;2:12).
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D
ie
G
nade

desG
ebens

(2.K
or.8)

D
erA

postelPaulushatte
die

K
orintherin

seinem
ersten

B
riefaufgefordert,sich

an
derSam

m
-

lung
derG

em
einden

ausden
N
ationen

fürdie
A
rm

en
unterden

H
eiligen

in
Jerusalem

zu
betei-

ligen
(1.K

or.16:1-4).D
azu

w
aren

die
K
orintherauch

bereit,doch
w
egen

derZustände
in

der
G
em

einde
und

ihren
Zw

eifeln
am

A
posteltum

des
Paulus

und
dam

itauch
an

seinem
Evange-

lium
w
ardie

Sache
nichtvorangekom

m
en.D

erinzw
ischen

ergangene
erm

ahnende
B
riefdes

Paulus,derso
genannte

Tränenbrief(2.K
or.2:4),hatte

die
G
läubigen

zurU
m
sinnung

geführt.
N
un

istdasVerhältniszw
ischen

dem
A
postelund

derG
em

einde
w
iederin

O
rdnung,sodasser

die
Sam

m
lung

erneutansprechen
kann.

D
ie
W
irksam

keitderG
nade

in
M
azedonien

W
irlesen

in
K
apitelacht,Verse

1
und

2:»W
irm

achen
euch

nun,B
rüder,m

itderG
nade

be-
kannt,die

G
ottin

den
herausgerufenen

G
em

einden
M
azedoniens

gegeben
hat:in

D
rangsal

vielfach
bew

ährt,fließtdas
Ü
berm

aß
ihrerFreude

beiihrertiefen
A
rm

utin
den

R
eichtum

ih-
rerG

roßm
utüber.«

A
llesistG

nade:unsereA
userw

ählung
und

B
erufung,unserG

laube,unsere
R
echtfertigung

und
Versöhnung,aberauch

die
Frucht,die

w
irin

unserem
W
andelund

D
ienst

bringen.D
ie
G
nade

erziehtuns,U
nfröm

m
igkeitund

U
ntugenden

abzulegen
und

vernünftig,
gerechtund

from
m

(d.h.G
ottw

ohlverehrend)
in

dem
gegenw

ärtigen
bösen

Ä
on

zu
leben

(Tit.2:12).D
ie
G
nade

istes
auch,die

uns
bew

egt,unsere
K
raftund

Zeit,unsere
Fähigkeiten

und
unser

G
eld

im
D
ienstdes

H
errn

einzusetzen.Ja,w
ir
m
öchten

als
gesegnete

Em
pfänger

der
reichen

geistlichen
G
aben

den
Segen

in
D
ankbarkeitw

eitergeben,indem
w
ir
das

Evan-
gelium

des
A
postels

Paulus
bekanntm

achen
und

auch
ganz

praktische
H
ilfe

leisten
odersie

finanzieren
-die

Liebe
desC

hristusdrängtunsdazu.
B
eiden

H
eiligen

in
M
azedonien

hatten
die

frohe
B
otschaftund

die
em

pfangene
G
nade

so
gew

irkt,dass
G
ottihnen

die
w
eitere

G
nade

des
G
ebens

gew
ähren

konnte.Es
istnäm

lich
ein

G
nadengeschenk,zu

derH
erzenshaltung

zu
gelangen,dienen

zu
dürfen

und
dienen

zu
w
ollen.

D
iese

Fruchtistnichtausuns,sondern
durch

C
hristusJesus,unseren

H
errn.

W
ie
kann

D
rangsaldazu

beitragen,dass
die

Freude
überfließt?

D
ie
M
azedonierhaben

er-
fahren,und

zw
argerade

in
D
rangsalen,w

o
ihnen

vielesgenom
m
en

w
urde

oderin
G
efahrw

ar,
w
elch

eine
G
otteskraftdasEvangelium

ist,w
elch

ein
Schatz

esist,die
H
errlichkeitG

ottesim
A
ngesichtJesu

C
hristierkanntzu

haben.D
ie
Freude

darüber
brachte

beiihrer
tiefen

A
rm

ut
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ha
be
n
w
ir
nu
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C
hr
is
tu
sh

at
un
si
m
K
ör
pe
rS

ei
ne
sF

le
is
ch
es
m
it
G
ot
ta
us
ge
sö
hn
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um

un
sh

ei
lig
,

m
ak
el
lo
su

nd
un
be
sc
hu
ld
ba
rv

or
Se
in
em

A
ng
es
ic
ht
da
rz
us
te
lle
n
(K
ol
.1
:2
2)
.W

ir
er
fr
eu
en

un
s

un
se
re
r
R
et
tu
ng

un
d
pr
ei
se
n
G
ot
tu

nd
un
s
gl
üc
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el
ig
!
M
it
Fr
eu
de
n
au
ch

sa
ge
n
w
ir
in

di
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er

he
rr
lic
he
n
G
na
de
nz
ei
t,
in
di
es
er
A
tm
os
ph
är
e
de
sF

rie
de
ns

da
sE

va
ng
el
iu
m
G
ot
te
sü

be
rS

ei
ne
n

So
hn
,u

ns
er
en

H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
w
ei
te
r.
D
ie
he
rr
lic
he

B
ot
sc
ha
ft
de
r
Ve
rs
öh
nu
ng

G
ot
te
s

m
it
de
n
M
en
sc
he
n
kö
nn
en

w
ir
do
ch

ei
ge
nt
lic
h
ga
rn
ic
ht
fü
ru
ns

be
ha
lte
n
un
d
da
m
it
ve
rg
eb
lic
h

em
pf
an
ge
n
ha
be
n,
de
nn

w
ov
on

da
sH

er
z
vo
ll
is
t,
da
vo
n
ge
ht
un
sd

er
M
un
d
üb
er
.

M
ita
rb
ei
te
rG

ot
te
sg

eb
en

ke
in
en

An
st
oß

A
uf
gr
un
d
de
r
H
er
rli
ch
ke
it
un
se
re
s
D
ie
ns
te
s
de
r
Ve
rs
öh
nu
ng

be
fle
iß
ig
en

w
ir
un
s,
ih
n
un
te
r

so
rg
fä
lti
ge
rB

ea
ch
tu
ng

de
rA

nw
ei
su
ng
en

un
se
re
s
ge
lie
bt
en

H
er
rn

zu
tu
n
un
d
un
s
da
be
ig

an
z

ei
nz
us
et
ze
n
bi
s
hi
n
zu
m

Er
le
id
en

vo
n
Ü
bl
em

.S
o
sc
hr
ei
bt

Pa
ul
us

in
de
n
Ve
rs
en

3
un
d
4
a:

»K
ei
ne
n
A
ns
to
ß
ge
be
n
w
ir,

in
ke
in
er
W
ei
se
,d
am

it
ke
in
M
ak
el
an

de
m
D
ie
ns
tg
ef
un
de
n
w
er
-

de
;s
on
de
rn

in
al
le
m
em

pf
eh
le
n
w
ir
un
s
se
lb
st
al
s
D
ie
ne
rG

ot
te
s.«

U
na
ns
tö
ßi
g
so
lle
n
w
ir
un
s

üb
er
al
lb

en
eh
m
en

(1
.K
or
.1
0:
32
)
un
d
st
et
s
O
ba
ch
tg

eb
en
,w

ie
w
ir
ge
na
u
w
an
de
ln
,n

ic
ht

al
s

U
nw

ei
se
,s
on
de
rn

al
s
W
ei
se
,i
nd
em

w
ir
je
de

G
el
eg
en
he
it
au
sk
au
fe
n,
de
nn

di
e
Ta
ge

si
nd

bö
se

(E
ph
.5
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d
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D
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w
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.
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.
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in

La
ut
er
ke
it,

in
Er
ke
nn
tn
is
,i
n
G
ed
ul
d,

in
G
üt
e,
in

he
ili
ge
m

G
ei
st
,i
n
un
ge
he
uc
he
lte
r
Li
eb
e,
im

W
or
td

er 59

D
IE

G
N
AD

E
D
ES

G
EB

EN
S
(2
.K
O
R.
8:
1-
24
)

(u
nd

da
he
r
m
itf
üh
le
n
kö
nn
en
d)

ih
re

G
ro
ßm

ut
he
rv
or
,i
hr
e
B
er
ei
ts
ch
af
t,
un
ge
te
ilt
en

H
er
ze
ns

un
d
oh
ne

N
eb
en
ab
si
ch
te
n
zu

ge
be
n.
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üb
er

ih
re

K
ra
ft,

au
s
ei
ge
ne
m

A
nt
rie
b
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Ü
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w
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ra
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D
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d
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ra
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d
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D
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d
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d
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b
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d
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ra
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m
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ra
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A
lsG

ottesM
itarbeiter

(2.K
orinther

6:1-7:1)

U
nserherrlicherG

ottund
Vater,derden

M
enschen

gegenüberdurch
den

Tod
Seines

Sohnes
versöhntistund

ihnen
ihre

K
ränkungen

folglich
nichtanrechnet,hatdieses

W
ortderVersöh-

nung
in

uns
niedergelegt,sodass

w
irnun

den
D
ienstderVersöhnung

tun
können

und
m
ithin

den
M
enschen

im
N
am

en
C
hristiflehentlich

nahelegen:Lassteuch
m
itG

ottversöhnen!U
nd

w
enn

esauch
w
irsind,die

dazu
auffordern,so

istesdoch
G
ott,derda

zuspricht.

M
itarbeiterG

ottessprechen
zu

W
eitererZuspruch

abergeschieht,und
zw

arsprechen
Paulusund

Tim
otheusden

G
läubigen

in
K
orinth

zu.Sie
schreiben

in
2.K

orinther6:1:»A
ls
Seine

M
itarbeiterabersprechen

auch
w
ir

euch
zu,die

G
nade

G
ottes

nichtvergeblich
zu

em
pfangen.«

M
itarbeiterG

ottes
handeln

nicht
im

eigenen
N
am

en,und
ihrW

ortistG
ottes

W
ort;nichts

anderes
verkündigen

sie.H
ieristihr

A
nliegen,dassdie

K
orintherdie

G
nade

nichtvergeblich
em

pfangen
haben

m
ögen,sondern

sie
dankbarzu

schätzen
w
issen

-dem
Zusam

m
enhang

nach
die

G
nade

derVersöhnung.M
ögen

sie
auch

erkennen,dass
diese

G
nade

auch
die

des
D
ienstes

der
Versöhnung

einschließt,soll
sie

doch
nichtohne

A
usw

irkungen
bleiben.D

ann
w
erden

auch
sie

G
ottes

M
itarbeiter

sein,
G
esandte

fürC
hristus.-Paulus

lebte
völlig

in
derG

nade
G
ottes;und

Seine
G
nade,die

in
ihm

w
irkte,w

arnichtvergeblich
gew

esen;sondern
w
eitm

ehralsalleanderen
m
ühteersich,jedoch

nichter,sondern
die

G
nade

G
ottes,die

m
itihm

w
ar(1.K

or.15:10).

D
ie
w
ohlannehm

bare
Frist

Vers
2
darfuns

deutlich
m
achen,in

w
elch

einersegensreichen
Zeitw

irleben:»D
enn

Ersagt:
Zurannehm

baren
Fristerhöre

Ich
dich,und

am
Tag

derR
ettung

helfe
Ich

dir.Siehe,nun
ist

eine
w
ohlannehm

bare
Frist;siehe,nun

istein
Tag

der
R
ettung!«

Paulus
greiftein

W
ortaus

Jesaia
49:8

auf,dasan
den

G
ottesknecht,den

M
essias,in

B
ezug

aufIsraels
Zukunftgerichtetist.A

berauch
uns

w
ird

eine
annehm

bare
Fristzuteilund

H
ilfe

am
Tag

unsererR
ettung.U

nd
zw

arleben
w
irin

dieserFrist;es
istdie

heilsgeschichtliche
Verw

altung
derüberström

enden
G
nade

G
ottes

(Eph.3
:2).Siehe,nim

m
es

w
ahr,lieberB

ruderund
liebe

Schw
esterin

C
hristus

Jesus,nun
isteine

w
ohlannehm

bare
Frist,nun

herrschtdie
G
nade,nun

erfülltuns
die

Versöhnung
m
itG

ott.D
ie
Feindschaftm

itG
ottistbeendet,Frieden

m
itG

ott
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D
enn

inzw
ischen

fließen
die

K
orintherja

in
allem

über,im
G
lauben:sie

glauben
nun

jedes
W
ortG

ottes
w
ie
auch

des
A
postels,derja

nichtim
eigenen

N
am

en
spricht,sondern

A
postel

C
hristiJesu

ist;im
W
ort:dasW

ortC
hristiistjetztfürsie

m
aßgebend,nichtm

ehrdasderW
ei-

sen
dieserW

eltund
ihrereigenen

Ü
berlegungen;in

derErkenntnis:sie
erkennen,dass

sie
es

m
itG

ottzu
tun

haben
und

w
asErfürsie

getan
hat;in

allem
Fleiß:ihrFleiß

istjetztnichtm
ehr

aufdie
ehem

aligen
Spaltungen

und
ihre

gegenseitige
A
bgrenzung

gerichtet,sondern
aufdie

Verbreitung
desEvangelium

s
desA

postelsPaulus;und
in
dervon

Paulusin
ihnen

gew
eckten

Liebe:die
Liebe

desPaulus,derihnen
in
derG

nade
derVersöhnung

begegnete,hatsie
gew

on-
nen

(6:12).Vorhanden
w
ardiese

Liebe
schon

vom
G
laubensanfang

an
in

ihnen
-zusam

m
en

m
itdem

heiligen
G
eistin

ihren
H
erzen

ausgegossen
-,doch

sie
w
ar

unter
ihrem

H
ader

ver-
decktgew

esen.N
un

aberw
ird

dieLiebedieK
orintherzum

rechten
G
eben

anleiten.U
nd

gerade
diesergeistliche

B
ew

eggrund
verleihtdem

G
eben

den
besonderen

W
ert.

D
asvollkom

m
ene

Vorbild

D
asgroße

Vorbild
sind

nichtdie
M
azedonier,sondern

unserH
err.A

ufIhn
w
eistPaulusin

Vers
9
hin:»D

enn
ihrkenntdie

G
nade

unseresH
errn

JesusC
hristus,dassEr,w

iew
ohlErreich

ist,
um

euretw
illen

arm
w
urde,dam

itihrdurch
dessen

A
rm

utreich
w
ürdet.«

W
irw

issen,Er,durch
den

dasA
llerschaffen

w
urde

und
derdie

A
usstrahlung

derH
errlichkeitG

ottesist,entäußerte
Sich

der
G
estalt

und
H
errlichkeit

G
ottes,die

Er
hatte,nahm

die
G
estalt

eines
Sklaven

an,
w
urde

den
M
enschen

gleichgestaltetund
in

derA
rtund

W
eise

w
ie
ein

M
ensch

erfunden;Er
erniedrigte

Sich
Selbstund

w
urde

gehorsam
biszum

Tode,ja
biszum

K
reuzestod

(Phil.2:6-8).
So

sind
w
irnun

in
C
hristusJesusin

allem
reich

gem
acht,m

akellosund
unbeschuldbarvorden

A
ugen

G
ottesund

gesegnetm
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen.N

ichts
fehltuns

vor
G
ottes

A
ngesicht;w

ir
erm

angeln
nichtSeiner

H
errlichkeit,da

w
ir
in

C
hristus

sind.Paulus
erteiltden

K
orinthern

m
ithin

keine
Lektion

über
ihr

Fehlverhalten,sondern
führt

ihnen
dasvollkom

m
ene

Vorbild
vorA

ugen.

Vollendetauch
dasTun

W
irlesen

w
eiter(Verse

10
und

11):»D
arin

gebe
ich

euch
m
eine

M
einung

bekannt;denn
dies

förderteuch,die
ihrzuvor(seitvorigem

Jahr)nichtallein
das

Tun,sondern
auch
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W
ollen
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m
en

habt.N
un
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dasTun,dam
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EifrigkeitdesW
ol-

lens,so
auch

dasVollbringen
dem
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aseuerB

esitz
ist.«

D
ie
A
uffassung

desPaulus
w
ird

die
K
orintherfördern,die

nichtnurschon
m
itdem

Tun
angefangen

hatten,sondern
auch

den
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W
illen

dazu
gehabthaben.D

ies
setztvoraus,dass

m
an

etw
as

tun
kann,ohne

es
eigentlich

zu
w
ollen.So

w
ares

beiden
K
orinthern

abernichtgew
esen.Jetztabersollen

sie
auch

das
Tun

vollenden,und
zw

ar
ebenso

eifrig,w
ie
sie

den
Entschluss

fassten.U
nd

unser
G
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richterbühne.Paulusschreibtin

Vers10
davon:»D

enn
w
irm

üssen
allevornevorderPreisrich-

terbühne
des

C
hristus

offenbargem
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D
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D
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seihierzitiert,und

zw
ar2.Tim

otheus4:7,8,w
o
Pauluskurz

vordem
Ende
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eurem
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w
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w
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D
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D
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ah
rs
ta
nd
en
,v
om

Ev
an
ge
liu
m
de
sP

au
lu
s

ab
ge
dr
än
gt
zu

w
er
de
n,
di
eK

üh
nh
ei
tu
nd

St
re
ng
es
ei
ne
sT

rä
ne
nb
rie
fs
,d
am

it
si
ez

ur
U
m
si
nn
un
g

un
d
zu
m
W
ac
hs
tu
m
in
C
hr
is
tu
sh

in
ei
n
ge
la
ng
te
n,
ab
er
de
nn
oc
h
is
tP

au
lu
sn

ic
ht
do
pp
el
zü
ng
ig
,

de
nn

se
in
zu
kü
nf
tig
es

Tu
n
w
ird

m
it
se
in
en

sc
hr
ift
lic
he
n
A
nk
ün
di
gu
ng
en

üb
er
ei
ns
tim

m
en
.E

r
w
er
de

ni
ch
tn
oc
hm

al
ss
ch
on
en
d
vo
rg
eh
en
,s
ch
re
ib
te
ri
n
K
ap
ite
l1
3:
2.

Pa
ul
us

be
ur
te
ilt

si
ch

se
lb
st
ni
ch
t

Le
se
n
w
ir
nu
n
Ve
rs
12
:»
D
oc
h
w
ag
en

w
ir
ni
ch
t,
un
s
se
lb
st
zu

be
ur
te
ile
n
od
er
ei
ne
n
M
aß
st
ab

an
zu
le
ge
n
na
ch

ge
w
is
se
n
Le
ut
en
,d
ie
si
ch

se
lb
st
em

pf
eh
le
n.
Si
e
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er
si
nd

un
ve
rs
tä
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ig
,d
a
si
e

si
ch

an
si
ch

se
lb
st
m
es
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n
un
d
si
ch

de
n
M
aß
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ab

an
si
ch

se
lb
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ge
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D
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A
po
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el
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ur
te
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se
lb
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w
ei
le
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hr
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rie
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ie
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di
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t,
de
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en
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le
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m
aß
ge
bl
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he
m

U
rte
il
er

so
m
it

ge
tro

st
en
tg
eg
en
se
he
n
ka
nn
.P

au
lu
s
is
tv
om

H
er
rn

em
pf
oh
le
n
(V
er
s
18
).
D
ie
je
ni
ge
n
ab
er
,d
ie

si
ch

se
lb
st
em

pf
eh
le
n,
ha
be
n
si
ch

an
si
ch

se
lb
st
ge
m
es
se
n
un
d
si
nd

au
fd
ie
se
W
ei
se
ve
rm
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se
n

ge
w
or
de
n.

»D
en
n
w
en
n
je
m
an
d
m
ei
nt
,e
tw
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zu
se
in
,w

o
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do
ch

ni
ch
ts
is
t,
de
r
be
tö
rt
si
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se
lb
st
«
(G
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.6
:3
).
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hs
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u
ei
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n
M
an
n,
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ri
n
se
in
en

A
ug
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w
ei
se
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t-
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ne
m
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n
w
ird

m
eh
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rh
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«
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.1
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D
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K
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(2.K
O
R.4:3-18)

U
nd

dies
alles

istG
nade,den

Schatz
derErkenntnis

derH
errlichkeitin

irdenen
G
efäßen

zu
haben,im

D
ienstfürC

hristusleiden
und

dasLeben
Jesu

im
sterbenden

K
örpererfahren

zu
dürfen!

D
iese

G
nade

aberw
ird

noch
gem

ehrtdadurch,dass
viele

derK
orintherund

seitdem
eine

zunehm
ende

A
nzahlvon

H
eiligen

sie
und

ihre
K
raftkennen

lernen.D
a
bleibtdie

D
anksagung

nichtaus,ja
überfließen

m
ögen

w
irin

D
ank

zurVerherrlichung
G
ottes.

D
arum

sind
w
irnichtentm

utigt

B
ereitsin

Vers1
desK

apitelshatte
Paulusgesagt,dassernichtentm

utigtist,w
eilsein

D
ienst

der
H
errlichkeitdie

G
läubigen

in
das

B
ild

C
hristium

gestaltetvon
H
errlichkeitzu

H
errlich-

keitund
w
eilgerade

seinen
Feinden,die

da
m
itW

iderständen
und

Verdächtigungen,R
änken

und
A
nm

aßungen
arbeiten,die

Versöhnung
gilt,die

erverkündigt.N
un

kom
m
terin

Vers
16

nochm
alsaufdie

M
öglichkeitderEntm

utigung
zu

sprechen:»D
arum

sind
w
irnichtentm

utigt;
sondern

w
enn

auch
unser

äußerer
M
ensch

verdirbt,so
w
ird

doch
unser

innerer
M
ensch

Tag
fürTag

erneuert.«
W
arum

istPaulus
nichtentm

utigt?
D
arum

,w
eilsich

die
K
raftG

ottes
in

uns
schw

achen
M
enschen

erw
eist;darum

,w
eildas

Leben
Jesu

in
unserem

sterbenden
K
örperoffenbarw

ird;
darum

,w
eilalles

um
unsertw

illen
geschieht,w

eilalles
G
nade

istund
alle

G
ottin

D
ank

über-
fließend

verherrlichen
w
erden.G

ott,derVaterderH
errlichkeit,erreichtSeine

Ziele,und
zw

ar
durchausangesichtsunseresverderbenden

und
hinfälligerw

erdenden
K
örpers,denn

unserin-
nererM

ensch,unserG
eist,unsere

Seele
(sie

istdas
B
ew

usstsein),w
erden

im
m
erw

iederer-
neuert.Erneuert,w

eilG
ottes

in
unserem

H
erzen

hataufleuchten
lassen

zum
Lichtglanz

der
Erkenntnis

derH
errlichkeitG

ottes
im

A
ngesichtJesu

C
hristi.Verjüngtw

erden
w
irim

G
eist

unseresD
enksinnsund

ziehen
die

neue
M
enschheitan,die

G
ottgem

äß
erschaffen

w
ird

in
G
e-

rechtigkeitund
huldvollerH

eiligkeitderW
ahrheit(Eph.4:23,24).H

inzu
kom

m
t,dassderB

e-
tenden

H
erzen

und
G
edanken

w
iein

einerFestung
in
C
hristusJesusbew

ahrtw
erden

(Phil.4:7).
W
irw

erden
nichtzuschanden

w
erden,w

eildie
Liebe

G
ottes

in
unseren

H
erzen

ausgegossen
istdurch

den
unsgegebenen

heiligen
G
eist(R

öm
.5:5).D

ie
Liebe

G
ottesträgtuns.A

lsG
elieb-

te
sind

w
irkraftvoll.D

erG
eistdes

G
laubens

w
irktm

ächtig
in

uns.W
irerhielten

nichteinen
G
eistderVerzagtheit,sondern

den
G
eistderK

raftund
derLiebe

und
dergesunden

Vernunft
(2.Tim

.1:7).D
eshalb

sind
w
irnichtentm

utigt.

D
ie
äonische

G
ew

ichtigkeitderH
errlichkeit

W
irsind

desW
eiteren

nichtentm
utigt,»denn«,so

lauten
dieVerse17

und
18,»dasaugenblick-

liche
Leichte

unsererD
rangsalbew

irktfürunseine
allesüberragende

und
zum

Ü
berragenden

führende
äonische

G
ew

ichtigkeitder
H
errlichkeit,da

w
ir
nichtauf

das
achten,w

as
erblickt

w
ird,sondern

aufdas,w
asm

an
nichterblickt.D

enn
w
aserblicktw

ird,istkurz
befristet;aber

w
asm

an
nichterblickt,istäonisch.«

Ja,w
irsind

nichtverzagt,denn
w
irblicken

nichtaufdas
kurz

B
efristete,sondern

auf
das

für
die

Ä
onen

B
leibende.D

arauf
achten

w
ir,das

heißtw
ir

heften
den

B
lick

aufdieses
Zieloderw

irzielen
daraufab,und

zw
araufdas,w

as
C
hristiJesu

42

W
IR

FÜ
H
REN

N
IC
H
T
K
RIEG

D
EM

FLEISC
H
N
AC

H
(2.K

O
R.10:1-18)

R
echtrühm

en,denn
G
ott,der

G
ottdes

M
aßes,der

einem
jeden

H
eiligen

auch
das

M
aß

des
G
laubenszuteilt(R

öm
.12:3),hatihn

bisnach
K
orinth

geführt.A
chaja

gehörtzum
W
irkungs-

kreis
des

A
postels

Paulus,dem
schließlich

entsprechend
dem

ihm
enthüllten

Evangelium
der

U
nbeschnittenheitalle

N
ationen

als
W
irkungsfeld

zugem
essen

w
urden

(R
öm

.1:5;G
al.2:7,8;

Eph.3:8).

In
Vers

14
führtPaulus

näher
aus:»D

enn
w
ir
strecken

uns
nichtüber

dieses
M
aß

hin-
aus,als

ob
w
ir
nichtzu

euch
hinreichen

w
ürden,haben

w
ir
doch

andere
überholtund

sind
m
itdem

Evangelium
des

C
hristus

auch
bis

zu
euch

gekom
m
en.«

Paulus
hatsich

also
nicht

überstreckt,alshätte
ergarnichtnach

A
chaja

kom
m
en

dürfen.D
asEvangelium

desC
hristus,

daserihnen
brachte,istdasihm

allein
enthüllte

(G
al.1:12).D

urch
diesesEvangelium

w
urden

uns
jeder

geistliche
Segen

inm
itten

der
überhim

m
lischen

R
egionen

und
alle

in
C
hristus

lie-
genden

Schätze
derW

eisheitund
Erkenntniszuteil.W

irw
urden

allein
durch

G
lauben

im
B
lut

C
hristigerechtfertigtund

zudem
durch

den
Tod

desSohnesm
itG

ottausgesöhnt.D
urch

dieses
Evangelium

,nichtdas
derB

eschneidung,sondern
das

derU
nbeschnittenheit,w

urden
w
irder

herausgerufenen
G
em

einde
einverleibt,die

C
hristiK

örperist,und
sind

w
irdie

Vervollständi-
gung

dessen,derdasA
llin

allem
vervollständigt(Eph.1:22,23).

Beschränkung
aufden

eigenen
W
irkungskreis

Paulusschreibtin
den

Versen
15

und
16

w
eiter:»W

irrühm
en

unsnichtinsU
ngem

essene
auf-

grund
derM

ühen
anderer,haben

aberdie
Zuversicht,w

enn
euerG

laube
gew

achsen
ist,unter

euch
(unserem

W
irkungskreis

gem
äß)

über
die

M
aßen

groß
zu

w
erden,um

auch
über

eure
G
egend

hinausdasEvangelium
zu

verkündigen,aberohne
unsim

W
irkungskreiseinesande-

ren
dessen

zu
rühm

en,w
as

schon
bereitlag.«

Paulus
handeltnichtw

ie
seine

G
egner,die

sich
m
aßlos

rühm
en,dazu

aufgrund
der

M
ühen

anderer,seies
des

Paulus
oder

A
pollos.U

nd
er

beschränktsich
aufseinen

eigenen
W
irkungskreis,dernichtunbedingträum

lich
zu

verstehen
ist.Sein

W
irkungskreissind

die
M
enschen

ausden
N
ationen

und
ausIsrael,die

seinem
Evan-

gelium
glauben

und
som

iteine
überhim

m
lische

B
erufung

haben,und
nichtdie

aus
Israel,die

G
ottdem

von
den

Zw
ölfverkündigten

Evangelium
derB

eschneidung
und

dam
itdem

zukünf-
tig

w
iedergezeugten

und
gläubigen

Israelzuordnete,das
im

K
önigreich

derH
im
m
elaufder

Erde
herrschen

und
alle

V
ölker

zu
Jüngern

m
achen

w
ird.G

leichw
ohlbeachtetPaulus

auch
den

räum
lichen

A
spekt:Ersetztseine

Ehre
darein,nichtdortEvangelium

zu
verkündigen,w

o
C
hristus

schon
genanntw

ird
(R
öm

.15:20).A
ngenom

m
en,A

pollos
hätte

vor
ihm

in
K
orinth

C
hristusverkündigt,so

w
äre

Paulusnichtdorthin
gegangen.

D
erA

postelPaulusw
ünscht,unterden

K
orinthern

groß
zu

w
erden,nein,erw

ünscht,dass
das

Evangelium
des

C
hristus

unter
ihnen

groß
w
erde

(sicherlich
nichtlosgelöstvon

seiner
Person),indem

ihrG
laube

w
achse,sodasssie

seine
w
eiteren

D
ienste

m
ittragen

können.M
öge

A
chaja

ein
vorbildlichesZeugnisw

erden,überdasm
an

auch
andersw

o
spricht(vgl.R

öm
.1:8),

und
m
öge

es
geschehen,dass

das
W
ortG

ottes
von

ihnen
aus,Paulus

unterstützend,auch
an-

dersw
o
erklinge

(vgl.1.Thess.1:8).
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D
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s
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ac
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.
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w
irk

ti
n
un
sd
er
To
d,
da
sL

eb
en

ab
er
in
eu
ch
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w
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w
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.
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Verfolgt,abernichtverlassen.A

lle,diefrom
m
leben

w
ollen,w

erden
verfolgtw

erden
(2.Tim

.3:12),
seies,dassw

irvon
A
theisten

beschim
pftw

erden
-dann

erfahren
w
irG

ottesK
raft,indem

w
ir

segnen,die
uns

beschim
pfen

(1.K
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C
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ic
h
w
ei
te
rh
in

tu
n,
da
m
it
ic
h

de
ne
n
de
n
A
nl
as
sa
bs
ch
ne
id
e,
di
e
ei
ne
n
A
nl
as
ss
uc
he
n
w
ol
le
n,
si
ch

de
ss
en

rü
hm

en
zu

kö
nn
en
,

da
ss
m
an

ge
fu
nd
en

ha
be
,s
ie
ha
nd
el
te
n
eb
en
so

w
ie
w
ir.
«
Pa
ul
us

w
ird

w
ei
te
rh
in
so

ha
nd
el
n
w
ie

bi
sh
er
,u
nd

da
m
it
w
er
de
n
di
e
üb
le
n
A
rb
ei
te
ra
uc
h
in
de
rZ

uk
un
ft
ke
in
en

G
ru
nd

zu
m
R
üh
m
en

ih
m
ge
ge
nü
be
rh
ab
en
.S
ie
ha
nd
el
te
n
an
de
rs
al
sP

au
lu
su

nd
w
er
de
n
au
ch

fe
rn
er
hi
n
üb
er
he
bl
ic
h

se
in

un
d
di
e
G
lä
ub
ig
en
,d
ie
ni
ch
ta
uf

Pa
ul
us

ac
ht
en
,v
er
sk
la
ve
n
un
d
au
fz
eh
re
n
(1
1:
20
)-

w
ie

es
zu
de
m
bi
sz

um
he
ut
ig
en

Ta
ge

ge
sc
hi
eh
t.

Fa
ls
ch
e
Ap

os
te
l

M
ög
en

w
ir
an
ge
si
ch
ts
de
s
Ve
rs
es

13
du
rc
ha
us

er
sc
hr
ec
ke
n
-
es

w
ird

un
s
he
ils
am

se
in
.P

au
-

lu
s
sc
hr
ei
bt
:»
D
en
n
so
lc
he

si
nd

fa
ls
ch
e
A
po
st
el
,b
et
rü
ge
ris
ch
e
A
rb
ei
te
r,
di
e
si
ch

zu
A
po
st
el
n

C
hr
is
ti
ve
rs
te
lle
n.
«
W
ie
vi
el
e
un
m
ün
di
ge
,u

ng
er
ei
fte

G
lä
ub
ig
e
w
er
de
n
di
e
»h
er
vo
rr
ag
en
de
n

A
po
st
el
«
w
oh
ls
ch
on

hi
nt
er
ga
ng
en

ha
be
n?

A
uf
si
e,
di
e
si
ch

»Ü
be
r-
A
po
st
el
«
ne
nn
en

un
d
da
m
it

ei
ne

an
de
re
G
es
in
nu
ng

al
sC

hr
is
tu
sJ
es
us

an
de
n
Ta
g
le
ge
n,
so
llt
e
m
an

ni
ch
th
ör
en
.S
ie
ve
rh
al
-

te
n
si
ch

ni
ch
tg
em

äß
de
n
Tu

ge
nd
en
,d
er
en

si
e
si
ch

rü
hm

en
.S

ie
br
in
ge
n
au
ch

ni
ch
td
ie
Le
hr
e

de
sA

po
st
el
sP

au
lu
s,
so
nd
er
n
ve
rk
ün
di
ge
n
ei
ne
n
an
de
re
n
Je
su
s;
si
e
ve
ru
rs
ac
he
n
da
he
r»

Zw
is
-

tig
ke
ite
n
un
d
Fa
lls
tri
ck
e«
.»
M
ei
de
n«

so
lle
n
w
ir
si
e
(R
öm

.1
6:
17
).
»D

en
n
so
lc
he

di
en
en

ni
ch
t

un
se
re
m
H
er
rn

C
hr
is
tu
s,
so
nd
er
n
si
nd

ih
re
m
ei
ge
ne
n
Le
ib
ve
rs
kl
av
t;
un
d
du
rc
h
gü
tig
e
W
or
te

un
d
Se
ge
ns
w
ün
sc
he

tä
us
ch
en

si
e
vö
lli
g
di
e
H
er
ze
n
de
rA

rg
lo
se
n«

(R
öm

.1
6:
18
).
D
en

Ä
lte
st
en

vo
n
Ep

he
su
s
sa
gt
e
Pa
ul
us

in
M
ile
t:
»I
ch

w
ei
ß
ab
er
,d
as
s,
w
en
n
ic
h
un
er
re
ic
hb
ar

bi
n,
sc
hw

e-
re
W
öl
fe
un
te
re
uc
h
ei
nd
rin

ge
n
w
er
de
n,
di
e
da
s
H
er
dl
ei
n
ni
ch
tv
er
sc
ho
ne
n.
A
uc
h
w
er
de
n
au
s

eu
re
rM

itt
e
M
än
ne
ra
uf
st
eh
en

un
d
ve
rd
re
ht
e
D
in
ge

sp
re
ch
en
,u
m
di
e
Jü
ng
er
an

si
ch

zu
re
iß
en
.

D
ar
um

w
ac
he
t,
de
ss
en

ei
ng
ed
en
k,
da
ss
ic
h
dr
ei
Ja
hr
e
la
ng

N
ac
ht
un
d
Ta
g
ni
ch
ta
uf
ge
hö
rt
ha
be
,

ei
ne
n
je
de
n
un
te
rT

rä
ne
n
zu

er
m
ah
ne
n«

(A
p.
20
:2
9-
21
).

D
ie
fa
ls
ch
en

A
po
st
el
si
nd

üb
rig

en
sg

ru
nd
sä
tz
lic
h
al
sG

lä
ub
ig
e
an
zu
se
he
n,
de
nn

Pa
ul
us

be
-

ze
ic
hn
et
si
ei
n
Ve
rs
22

al
s»
D
ie
ne
rC

hr
is
ti«
.S
ie
ve
rk
ün
di
ge
n
ab
er
ei
n
an
de
rs
ar
tig
es
Ev

an
ge
liu
m

un
d
ge
hö
re
n
da
he
ri
n
de
n
B
an
n
ge
ta
n,
da
sh

ei
ßt
m
an

sc
he
nk
e
ih
ne
n
ke
in
G
eh
ör
.
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G
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H
…

(2.K
O
R.3:1-4:2)

heutigen
Tag

bleibtihnen
dieselbe

H
ülle

beim
Lesen

desalten
B
undesund

w
ird

nichtenthüllt,
w
eilsie

ja
nurin

C
hristusaufgehoben

w
ird.«

D
am

alsm
erkte

Israelnicht,dassdie
H
errlichkeit

desM
ose

schw
and,und

heute
m
erken

sie
im
m
ernoch

nicht,dassM
ose

durch
C
hristuslängst

w
eitübertroffen

ist.Ihre
H
ülle

istihre
m
angelnde

Erkenntnis.Israelistverstockt.D
ie
A
ussage

von
R
öm

er10:4:»D
ie
Vollendung

des
G
esetzes

istC
hristus,zurG

erechtigkeitfürjeden,der
glaubt«,bleibtihnen

unverständlich.
Paulus

und
w
irjedoch

verhalten
uns

ganz
anders

als
M
ose.W

irverhüllen
nichts,sondern

reden
m
itgroßem

Freim
utvon

der
G
röße

und
H
errlichkeitdes

C
hristus,in

Erw
artung

einer
alle

Vorstellungen
übersteigenden

H
errlichkeit.W

ie
törichtw

äre
es,die

H
errlichkeitdes

dem
A
postelPaulusenthüllten

Evangelium
sverhüllen

zu
w
ollen!D

iein
C
hristusansLichtgebrach-

te
G
erechtigkeitG

ottes,derFriede
derVersöhnung,derR

eichtum
derG

nade
und

allunsere
anderen

geistlichen
Segnungen

in
C
hristusdrängen

darauf,auszustrahlen
und

überalloffenbar
gem

achtzu
w
erden,sind

doch
die

G
nadengeschenke

der
A
bschlüsse

der
Ä
onen

zu
uns

ge-
langt(1.K

or.10:11)und
haben

w
irdoch

nichtZw
ischenstufen,sondern

in
allen

Punkten
nur

Vollkom
m
eneszu

verkündigen.
N
ochm

alsbetontPaulus:»Ja
bisheute,sooftauch

M
ose

gelesen
w
ird,liegtdiese

H
ülle

auf
ihrem

H
erzen;sobald

es
sich

jedoch
zum

H
errn

um
w
endet,w

ird
die

H
ülle

fortgenom
m
en«

(Verse
15

und
16).W

ohlhatdie
A
usw

ahlaus
IsraelC

hristus
erkannt,»die

Ü
brigen

dagegen
w
urden

verstockt,w
ie
geschrieben

steht:G
ottgibtihnen

einen
G
eistderB

etäubung,A
ugen,

die
nichterblicken,und

O
hren,die

nichthören,bis
aufden

heutigen
Tag«

(R
öm

.11:7,8).W
ie

lange?-B
isessich

zum
H
errn

um
w
endet.D

och
Fleisch

kann
diesnichtvon

sich
aus,Verstock-

te
erstrechtnicht.G

ottaberistim
stande

-so
w
ird

uns
m
itR

öm
er11:23

zugesprochen
-,sie

w
iederin

den
Ö
lbaum

einzupfropfen.Erw
ird

dieU
nfröm

m
igkeitvon

Jakob
abw

enden,und
Er

w
ird

den
neuen

B
und

m
itihnen

schließen,w
enn

Erihre
Sünden

w
egnim

m
t(R

öm
.11:26,27).

D
erProphetH

osea
sagt:»In

ihrerN
otw

erden
sie

M
ich

suchen
(und

sagen):K
om

m
tund

lasstuns
zu

Jew
e
um

kehren!D
enn

Erhatzerrissen,Erw
ird

uns
auch

heilen;Erhatgeschla-
gen,Erw

ird
uns

auch
verbinden.Erw

ird
uns

nach
zw

eiTagen
neu

beleben,am
dritten

Tag
uns

aufrichten,dass
w
irvorSeinem

A
ngesichtleben.So

lasstuns
Ihn

erkennen,ja
lasstuns

nachjagen
derErkenntnis

Jew
es!Sicherw

ie
die

M
orgenröte

istSein
H
ervortreten.Erkom

m
t

w
ie
derR

egen
zu

uns,w
ie
derSpätregen,derdie

Erde
benetzt«

(H
osea

5:15-6:3).

U
nsere

Freiheitim
G
eist

N
ach

dieserdeutlichen
D
arstellung

desalten
B
undeskann

derA
postelden

G
edanken

von
Vers

6,w
onach

G
ottuns

tauglich
m
achtzu

D
ienern

eines
neuen

B
undes,nichtdes

B
uchstabens,

sondern
desG

eistes-denn
derB

uchstabetötet,derG
eistaberm

achtlebendig
-,m

itden
Versen

17
und

18
zum

H
öhepunktführen.Erschreibtin

Vers
17:»D

erH
erraberistdieserlebendig

m
achende

G
eist.W

o
aberderG

eistdesH
errn

ist,da
istFreiheit.«

D
erH

erristderG
eist.D

iesisteine
M
etapher,ein

abgekürzterVergleich,und
besagt,dass

derH
errw

ie
derG

eististoderfürden
G
eiststeht.Esistalso

nichtan
G
eistan

sich
zu

denken,
sondern

an
den

H
errn,dernichtnureinen

geistlichen
K
örperhat(1.K

or.15:44),sondern
völlig

vom
G
eistG

ottes
geleitetw

ird,derdas
Leben

istund
allen

Leben
gibt,und

zw
areben

durch
Seinen

G
eist.

34

FALSC
H
E
APO

STEL
(2.K

O
R.11:1-15)

Betrügerische
Arbeiter

Sie
sind

betrügerische
A
rbeiter.In

K
apitel4:2

hatte
Paulus

schon
aufsie

B
ezug

genom
m
en:

»W
ir
w
eisen

die
verborgenen

D
inge

der
Schande

zurück,denn
w
ir
w
andeln

nichtm
itList

noch
handhaben

w
ir
das

W
ortG

ottes
betrügerisch,sondern

em
pfehlen

uns
jedem

G
ew

issen
der

M
enschen

durch
die

O
ffenbarung

derW
ahrheitvor

den
A
ugen

G
ottes.«

M
itList,zu

ih-
rem

eigenen
Vorteillegen

sie
dasW

ortG
ottesfalsch

aus,indem
sie

esnichtrichtig
schneiden

(sachlich,zeitlich
und

personellnichtrichtig
zuordnen;2.Tim

.2:15),sondern
durcheinander-

w
erfen,und

indem
sie

betonen,w
asihnen

gerade
passt,um

ein
gutesA

nsehen
zu

haben.D
och

auch
diesesB

ollw
erk

SatansreißtPaulushierm
itnieder(10:4).Sie

betrügen
die

G
läubigen

m
it

verdrehtem
W
ortG

ottesund
schließlich

um
dasW

ortG
ottes.

Schärfste
W
orte

gebrauchtderA
postelauch

in
Philipper3:2:»H

üteteuch
vorden

streu-
nenden

H
unden,hüteteuch

vorden
üblen

W
erkern,hüteteuch

vorderZerschneidung;denn
w
irsind

die
w
ahre

B
eschneidung,die

w
irin

G
ottes

G
eistG

ottesdienstdarbringen
und

uns
in

C
hristus

Jesus
rühm

en
und

nichtaufFleisch
vertrauen.«

Jeder,derdie
überström

ende
G
nade

schm
älert,istein

üblerW
erker.D

ie
überström

ende
G
nade

w
ird

unsnurdurch
dasEvangelium

des
A
postels

Paulus
bekanntgem

acht.A
lles

istG
nade:unsere

A
userw

ählung
und

B
erufung,

unserG
laube,unsere

R
echtfertigung

und
Versöhnung,unserW

ollen
und

Vollbringen.A
lsm

it-
gekreuzigtistunserFleisch,jede

eigene
Leistung,völlig

abgetan,sow
ohlhinsichtlich

derR
et-

tung
w
ie
auch

unseresA
lltagslebens,denn

nurdie
G
nade,die

in
C
hristusJesusist,rettete

uns,
erziehtunszu

einem
G
ottw

ohlgefälligen
W
andelund

kräftigtunszum
rechten

D
ienst.

Satan
selbstverstelltsich

Paulus
fährtfort:»U

nd
dies

istnichts
Erstaunliches;denn

Satan
selbstverstelltsich

zu
ei-

nem
B
oten

des
Lichts.«

Es
sollte

uns
nichtw

undern,dass
M
enschen

sich
zu

A
posteln

C
hristi

verstellen
und

vorgeben,G
erechtigkeit,W

ahrheitund
Lichtzu

verkündigen,denn
M
enschen

handeln
nicht

frei
und

unabhängig,sondern
sind

irgendeines
G
eistes

K
ind.Jene,die

nicht
vom

G
eistG

ottesgeführtw
erden,w

erden
von

den
m
ächtigen

bösen
G
eistern,den

W
eltbeherr-

schern
dieser

Finsternis
(Eph.6:12),geleitet,deren

O
berster

Satan
ist.D

er
W
iderw

irker,die
uralte

Schlange,trittgar
nichthässlich

und
böse

auf,sondern
als

ein
B
ote

des
Lichts

-
w
er

hätte
dasgedacht?

Esdürfte
aberklarsein,dassderVaterderLüge

schön
und

herrlich
erschei-

nen
w
illund

im
biblischen

G
ew

and
-das

istderbeste
W
eg,um

nichtals
B
etrügererkanntzu

w
erden.ErtutD

inge,die
w
irausderB

ibelkennen.Ererscheintden
G
läubigen,die

nichtw
is-

sen,dass
w
irin

dergegenw
ärtigen

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
durch

G
lauben

und
nicht

durch
W
ahrnehm

ung
w
andeln

(2.K
or.5:7),in

Lichtgestalt-
sie

m
einen,einen

»Engel«
oder

den
H
errn

Selbstgesehen
zu

haben,und
so

sind
sie

betrogen.Ergibtangebliche
prophetische

W
orte

ein,und
w
ernichtw

eiß,dassdasW
ortG

ottesdurch
den

A
postelPaulusvervollständigt

w
urde

(K
ol.1:25)und

esm
ithin

keine
w
eiteren

O
ffenbarungen

m
ehrgibt,fälltaufihn

herein.
ErtutZeichen

und
W
under-in

unsererVerw
altung

gibtessie
nichtm

ehr;sie
dienten

einstzur
B
estätigung

und
B
eglaubigung

derB
otschaft(1.K

or.13:8-12;2.K
or.12:12;H

eb.2:4)-und
die

M
assen

laufen
ihm

nach.
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.K
O
R.

3:
1-
4:
2)

H
öh
e. Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt

in
de
n
Ve
rs
en

7
un
d
8:

»W
en
n
ab
er

sc
ho
n
de
r
D
ie
ns
td

es
To
de
s,
de
r
in

St
ei
n
ei
ng
em

ei
ße
lte
n
B
uc
hs
ta
be
n,
in

H
er
rli
ch
ke
it
ka
m
,s
od
as
s
di
e
Sö
hn
e
Is
ra
el
s
ni
ch
tu

nv
er
-

w
an
dt
in
da
sA

ng
es
ic
ht
de
sM

os
e
se
he
n
ko
nn
te
n
w
eg
en

de
rH

er
rli
ch
ke
it
se
in
es
A
ng
es
ic
ht
s,
di
e

do
ch

w
ie
de
ra
uf
ge
ho
be
n
w
ur
de
,w

ie
w
ird

da
ni
ch
tv
ie
lm

eh
rd

er
D
ie
ns
td
es

le
be
nd
ig
m
ac
he
n-

de
n
G
ei
st
es

in
H
er
rli
ch
ke
it
se
in
?
«
In

2.
M
os
e
34
:2
9-
35

w
ird

be
ric
ht
et
,d
as
s
M
os
es

A
ng
es
ic
ht

le
uc
ht
et
e,
al
se
rm

it
de
n
er
ne
ue
rte
n
G
es
et
ze
st
af
el
n
vo
m
B
er
g
Si
na
ih
er
ab
st
ie
g,
so
da
ss
di
e
Sö
h-

ne
Is
ra
el
ss
ic
h
zu
nä
ch
st
fü
rc
ht
et
en

un
d
ab
w
an
dt
en
,s
ic
h
ih
m
da
nn

ab
er
w
ie
de
rz
uw

an
dt
en

un
d

ih
m
zu
hö
rte
n.
A
ls
M
os
e
fe
rti
g
w
ar
,I
sr
ae
la
lle

W
or
te
Je
w
es
zu

ge
bi
et
en
,l
eg
te
er
ei
ne

H
ül
le
au
f

se
in

A
ng
es
ic
ht
,d
en
n
de
r
G
la
nz

w
ar

sc
hw

in
de
nd
,u
nd

da
s
so
llt
e
Is
ra
el
ni
ch
tb

em
er
ke
n.

D
ie
s

be
de
ut
et
in
pr
op
he
tis
ch
er
W
ei
se
,d
as
sd

er
G
es
et
ze
sb
un
d
vo
rü
be
rg
eh
en
de
n
C
ha
ra
kt
er
ha
t.

D
en

D
ie
ns
td
es
To
de
sh
at
te
Pa
ul
us
am

ei
ge
ne
n
Le
ib
er
fa
hr
en
;e
rs
ch
re
ib
ti
n
R
öm

er
7:
9,
10
,2
4:

»I
ch

ab
er
le
bt
e
ei
ns
to
hn
e
G
es
et
z;
do
ch

al
sd

as
G
eb
ot
ka
m
,l
eb
te
di
e
Sü
nd
e
in
m
ir
au
f.
Ic
h
ab
er

st
ar
b,
un
d
es

fa
nd

si
ch
,d
as

G
eb
ot
,d
as

m
ir
zu
m
Le
be
n
ge
ge
be
n
w
ar
,d
ie
se
s
fü
hr
te
in
de
n
To
d.

D
en
n
di
e
Sü
nd
e,
du
rc
h
da
sG

eb
ot
ei
ne
n
A
nr
ei
z
er
ha
lte
nd
,t
äu
sc
ht
e
m
ic
h
vö
lli
g
un
d
tö
te
te
m
ic
h

du
rc
h
da
ss
el
be

...
Ic
h
el
en
de
rM

en
sc
h!

W
as

w
ird

m
ic
h
au
sd

em
K
ör
pe
rd

ie
se
sT

od
es

be
rg
en
?«

-
G
le
ic
hw

oh
lw

ar
de
r
D
ie
ns
td

es
To
de
s
vo
n
gr
oß
er

H
er
rli
ch
ke
it,

de
nn

da
s
G
es
et
z
is
th

ei
lig

un
d
da
s
G
eb
ot

he
ili
g,

ge
re
ch
tu

nd
gu
t(
R
öm

.7
:1
1)
.I
m

Ve
rh
äl
tn
is
zu
m

D
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G
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übertreten
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B
und

gebrochen.D
iePropheten

verhießen
einen

neuen
B
und,zum

B
eispielJerem

iain
K
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pitel31:31-34;vergleiche
H
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öm
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und
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ie
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D
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Ü
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irgarnichtuntereinem

G
esetz

sein,denn
G
estorbene

sind
allem

enthoben
-Tote

können
keine

Verpflichtungen
übernehm

en
-,selbstdie

Juden,die
zu

derge-
genw

ärtigen
herausgerufenen

G
em

einde
gehören,die

C
hristiK

örper
ist(Eph.1:23),sind

als
G
estorbene

desG
esetzesenthoben,unterw

elchem
sie

standen
(R
öm

.7:8).

D
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D
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sei
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einm
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(2.K

O
R.2:1-17)

vorgehen
können.D

iesbringterauch
in
K
apitel13,Vers10

zum
A
usdruck:»D

eshalb
schrei-

be
ich

euch
dies,w

ährend
ich

noch
abw

esend
bin,um

beim
einerA

nw
esenheitnichtStrenge

gebrauchen
zu

m
üssen

gem
äß

derVollm
acht,die

derH
errm

irzurA
uferbauung

und
nichtzum

Einreißen
gegeben

hat.«
N
ichtw

iederin
B
etrübnisw

illersie
besuchen.Sein

Tränenbriefw
ird

die
K
orinther

doch
w
ohlim

Innersten
veränderthaben

und
vollends

nun
auch

der
2.K

orin-
therbrief,und

zw
araufgrund

allderLiebe
und

H
ingabe

desPaulus,derG
nade

G
ottesund

der
B
otschaftderVersöhnung

w
ie
auch

derentsprechenden
H
altung

desA
postels,derden

K
orin-

thern
ihre

K
ränkungen,die

sie
seinem

H
erzen

zugefügthaben,nichtanrechnet.

Freude,die
FruchtdesTränenbriefs

M
itVers

2
fragtPaulus:»D

enn
w
enn

ich
euch

betrübe,w
er

kann
m
ich

dann
noch

fröhlich
m
achen,w

enn
nichtderdurch

m
ich

B
etrübte?«

W
enn

Paulusw
iederin

B
etrübniskäm

e,dann
m
üsste

erdie
K
orintherbetrüben.U

nd
w
enn

ersie
betrüben

w
ürde

-w
erkönnte

ihn
w
ieder

fröhlich
m
achen?

N
urderdurch

ihn
B
etrübte,falls

diesererkennt,dass
es

G
ottes

Erm
ahnung

w
ar,die

Paulusausgesprochen
hat,und

daraufhin
seinen

Sinn
ändert.Eshandeltsich

aberum
einen

größeren
K
reisvon

G
läubigen,w

ie
ausVers3

hervorgeht:»U
nd

eben
dieshabe

ich
euch

geschrieben,dam
itich

nicht,w
enn

ich
kom

m
e,durch

diejenigen
B
etrübnis

habe,die
m
ich

erfreuen
m
üssten.«

D
och

Paulus
istzuversichtlich,dass

ersie
in
Freude

besuchen
w
erde,w

ie
erw

eiterschreibt:»D
och

ich
habe

zu
euch

allen
das

Vertrauen,dass
m
eine

Freude
eueraller

Freude
ist.«

U
nd

nun
öffnetPaulusm

itVers4
sein

H
erz:»D

enn
ausvielD

rangsalund
B
eklem

m
ung

des
H
erzenshabeich

euch
untervielen

Tränen
geschrieben,nichtdam

itihrbetrübtw
erdet,sondern

dam
itihrdieLiebeerkennen

m
ögt,dieich
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euch

habe.«
Erschrieb

den
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w
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nichtzu
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B
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die

durch
ihn

zum
A
usdruck

kom
m
ende

Liebe
G
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ihre
H
erzen
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pflügen

m
öge

und
sie
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sinnen

m
ögen
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H
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H
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m
ung

m
uss

ihnen
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Sündhaftigkeitihrer
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eindrücklich
gem
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zurU

m
sinnung

betrübtw
urden,eben

nach
dem

W
illen

G
ottes,sodassihnen

in
keinerW

eise
etw

asdurch
Paulusverw

irktw
urde

(2.K
or.7:9).

W
irlernen

m
ithin
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alW
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G
em
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w
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G
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handeln
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B
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es
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und
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w
ie
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in
Sanftm

ut,w
orin

die
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B
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für
unserH

andeln
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sein
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ird
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ebetsein,ob

unser
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Vater
ihnen
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Ü
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fürden,derdas

nötige
geistliche

Verständnis
hatodererhält,eine

Erscheinung
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D
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m
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Vers2:»Ich
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und
verm
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A
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B
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m
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Paulusentrückt.D
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m
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zw
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m
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m
elund

derdritten
Erde
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zu
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m
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m
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in
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d
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re
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D
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m
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aß

desG
eisteserhalten

w
erden.D
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erzen

hatG
ottdasA

ngeld
desG

eistesgegeben,genau
dorthin,w

o
w
iresbrauchen,

denn
-w

iesagteM
artin

Luther?-»dasH
erzistein

trotzig
und

verzagtD
ing.«

G
ottaberhatuns

nichteinen
G
eistderVerzagtheit,sondern

derK
raftund

derLiebe
und

dergesunden
Vernunft

gegeben
(2.Tim

.1:7).Sein
G
eististSeine

unsichtbare
K
raft.Sein

G
eististder

Träger
Seine

Liebe,denn
die

Liebe
G
ottes

istdurch
den

uns
gegebenen

heiligen
G
eistin

unseren
H
erzen

ausgegossen
(R
öm

.5:5).Sein
G
eististes

auch,deruns
durch

die
Erneuerung

unseres
D
enks-

inns
um

gestaltet,dam
itw

irvernünftig,gerechtund
from

m
in
dem

gegenw
ärtigen

bösen
Ä
on

zu
w
andeln

verm
ögen.

D
erG

eistw
irktnichtunabhängig

vom
W
ort,ja

die
W
orte

G
ottesselbstsind

G
eistund

sind
Leben

(vgl.Joh.6:63).M
ögen

w
irunsdarum

täglich
reichlich

m
itden

W
orten

desG
laubensund

derköstlichen
Lehre

des
A
postels

Paulus
ernähren

(1.Tim
.4:6).Sagte

nichtunserH
err:»D

er
G
eististes,derlebendig

m
acht«

(Joh.6:63)?
D
em

entsprechend
schreibtPaulusin

R
öm

er8:11:
»W

enn
aberderG

eistdessen
in
euch

w
ohnt,derJesusausden

Toten
auferw

eckthat,dann
w
ird

Er,derC
hristus

Jesus
aus

den
Toten

auferw
eckte,auch

eure
sterbenden

K
örperdurch

Seinen
euch

innew
ohnenden

G
eistlebendig

m
achen.«

W
iew

ohlw
irnoch

in
einem

sterbenden
K
örpersind,befähigtunsalso

dasA
ngeld

desG
eis-

tes
bereits

zu
einem

G
ottw

ohlgefälligen
W
andelund

D
ienst.W

irkönnen
fürG

ottleben
und

w
irken

-in
C
hristus

Jesus,unserem
H
errn!»D

enn
das

G
esetz

des
G
eistes

(und
zw

ar)des
Le-

bens
in

C
hristus

Jesus
befreitdich

vom
G
esetz

derSünde
und

des
Todes«

(R
öm

.8:2).D
urch

Seinen
G
eisterfülltuns

der
G
ottder

Zuversichtzudem
m
italler

Freude
und

allem
Frieden

im
G
lauben,dam

itw
ir
überfließen

in
der

Zuversicht,eben
in

der
K
raftdes

heiligen
G
eistes

(R
öm

.15:13).V
ielfältige

FruchtbringtdasA
ngeld

desG
eistesin

unserem
Leben:Liebe,Freu-

de,Friede,G
eduld,M

ilde,G
utheit,Treue,Sanftm

ut,Selbstzucht(G
al.5:22).D

esW
eiteren

ist
dasgesam

te
W
ortG

ottesdurch
den

G
eistlebendig

in
uns,sodassw

irdarin
leben

können.Ins-
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him
m
lischen

R
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G
eschöpfe

sind
w
irgesegnet,in

dem
geliebten

Sohn
aufsR

eichste
begnadet.

D
aran

sollen
w
irunsgenügen
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n
dieserFülle.A

n
diesen

geistlichen
G
nadengaben.

B
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die
G
nade

w
irklich

so
viel,dass
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unsere

volle
G
enüge
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B
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w
ir

denn
nichtN

ahrung
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W
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und
m
anches

andere
m
ehr?

G
ew

iss,doch
sollen

w
ir

diese
zum

G
ebrauch
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Verbrauch

bestim
m
ten

D
inge

besitzen
als

besäßen
w
ir
sie

nicht
(1.K

or.7:30,31).Sie
sind

nichtbleibend
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können
uns

in
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W
eltsehr

schnellgenom
-

m
en

w
erden,seiesdurch

K
rieg,Flucht,Vertreibung

und
anderes,aufjeden

Fallbeim
Sterben.

M
ögen

w
irm

ithin
alle

irdischen
G
aben

dankbarannehm
en

und
sie,vom

G
eistG

ottesgeleitet,
vernünftig

ge-oderverbrauchen,im
W
issen

und
in
derB

ereitschaft,von
ihnen

lassen
zu

m
üs-

sen.W
irsind

in
C
hristiG

nade
in

einem
so

herrlichen
U
m
fang

reich
gem

acht,dass
w
iralles

anderedahinfahren
lassen

können,auch
unsereG

esundheit,und
dasseben

auch
eineK

rankheit
unserVertrauensverhältniszu

unserem
G
ottund

Vaternichtbelastet,sondern
w
irim

G
egenteil

aufdasblicken,w
asErdam

iterreichen
w
ill.

»D
enn

M
eine

K
raft...«

»D
enn

M
eine

K
raftw

ird
in
Schw

achheitvollkom
m
en

gem
acht.«

Für»vollkom
m
en

gem
acht«

darfm
an

auch
»vollendet«

oderfreium
schrieben

»zurvollen
W
irkung

gebracht«
sagen.M

ensch-
licheStärkekann

blind
m
achen

fürC
hristiK

raft.W
eraberseineSchw

achheiterkannthat,kann
fürdie

göttliche
K
raftoffen

sein.Schlichtgesagt,istunsere
Schw

achheitdergeeignete
N
ähr-

boden
fürdie

Entfaltung
derK

raftC
hristi.

C
hristi

K
raft

kom
m
t
selbstverständlich

auch
anderw

eitig
in

Vollkom
m
enheit

zum
A
us-

druck,zum
B
eispielin

der
rettenden

K
raftdes

Evangelium
s,in

Seiner
alles

übersteigenden
Liebe

oderauch
darin,dass

ErSich
das

A
llunterordnet(Phil.3:21)und

es
in

allem
vervoll-

ständigt(Eph.1:23).H
ier

gehtes
aber

um
den

Erfahrungsbereich
der

G
läubigen

in
unseren

Tagen
aufderErde.

U
nserH

errJesusC
hristusbedarfunsererStärke

und
G
esundheit,W

eisheitoderR
edekunst

nicht,um
Seine

Ziele
zu

erreichen,denn
w
irksam

istallein
Sein

W
ort.»D

as
W
ortG

ottes
ist

lebendig
und

w
irksam

und
schneidenderalsjedeszw

eischneidige
Schw

ertund
durchdringend

bis
zur

Teilung
von

Seele
und

G
eist...«

(H
eb.4:12).G

ew
iss

dienen
w
ir
unserem

H
errn

m
it

allen
unseren

K
räften,allem

K
önnen

und
Verm

ögen;doch
w
enn

Er
uns

dieses
nim

m
t,w

ird
deutlich

w
erden,w

as
w
irksam

ist.W
ir
dürfen

es
allerdings

heute
schon

w
issen.U

nd
w
enn

derschw
ächste

oderschlichteste
G
läubige

dasW
ortderW

ahrheitw
eitersagt,w

ird
G
ottdam

it
erreichen,w

ozu
Eresgesandthat.

M
ögen

w
irdoch

alles,w
oraufdie

W
eltstolz

ist,alle
m
enschlichen

Vorzüge
aufdie

Plätze
verw

eisen,w
ie
einstPaulus,derH

ebräeraus
H
ebräern,derhinsichtlich

derim
G
esetz

gefor-
derten

G
erechtigkeitnahezu

untadelig
gew

orden
w
ar,diesallesfürA

braum
erachtete,dam

iter
C
hristusgew

inne
und

Ihn
völlig

erkenne
und

die
K
raftSeinerA

uferstehung
erfahre

(Phil.3:4-
11).
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,s
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rn

se
in
er
Sc
hw
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hh
ei
-

te
n.
D
ie
se
s
Th

em
a
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hl
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nd
,s
ch
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te
rn

un
in

Ve
rs
11
:»

Ic
h
bi
n
un
be
so
nn
en

ge
w
or
de
n,

ih
rh

ab
tm

ic
h
da
zu

ge
nö
tig
t;
de
nn

ic
h
hä
tte

vo
n
eu
ch

em
pf
oh
le
n
w
er
de
n
so
lle
n,
m
an
ge
lt
m
ir

do
ch

ni
ch
ts
an

de
m
,w

as
di
e
>h

er
vo
rr
ag
en
de
n
A
po
st
el
<
ha
be
n,
w
en
n
ic
h
au
ch

>n
ic
ht
s<

bi
n«
.

D
ie
s
is
te
in
e
R
üg
e
fü
rd

ie
G
em

ei
nd
e;
de
nn
oc
h
ve
rle
tz
te
rs
ie
ni
ch
t,
de
nn

er
ha
ts
ie
in

ge
-

w
in
ne
nd
er
W
ei
se
an

di
e
Er
ke
nn
tn
is
ih
re
sV

er
sa
ge
ns

he
ra
ng
ef
üh
rt.

D
ie
G
lä
ub
ig
en

hä
tte
n
ih
n
al
s

de
n
vo
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us

be
vo
llm

äc
ht
ig
te
n
A
po
st
el
de
rN

at
io
ne
n
w
ie
au
ch

se
in
e
se
lb
st
lo
se

H
in
-

ga
be

im
D
ie
ns
tu
nd

se
in
en

au
fr
ic
ht
ig
en

W
an
de
le
rk
en
ne
n
kö
nn
en
.S
ie
hä
tte
n
si
ch

so
ga
rs
ei
ne
r

rü
hm

en
un
d
ih
n
ge
ge
n
se
in
e
W
id
er
sa
ch
er
ve
rte
id
ig
en

so
lle
n,
zu
m
al
si
e
do
ch

w
ah
rg
en
om

m
en

ha
be
n
m
us
st
en
,d
as
s
al
le
s,
w
as

Pa
ul
us

ta
t,
ih
ne
n
zu
gu
tk
am

(2
.K
or
.5
:1
2)
.D

er
U
nt
er
sc
hi
ed
,j
a

G
eg
en
sa
tz
zu

de
n
fa
ls
ch
en

A
po
st
el
n,
de
n
be
trü

ge
ris
ch
en

A
rb
ei
te
rn
in
K
or
in
th
,d
ie
si
ch

an
m
aß
-

te
n,
m
eh
rz
u
se
in
al
sP

au
lu
s,
si
ch

al
s»

he
rv
or
ra
ge
nd
e«

od
er
»Ü

be
r-
A
po
st
el
«
be
ze
ic
hn
et
en

un
d

si
ch

se
lb
st
em

pf
ah
le
n,
w
ar
ek
la
ta
nt
.

N
un
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er
A
po
st
el
Pa
ul
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ta
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äc
hl
ic
h
»n
ic
ht
s«
.E

r
tri
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so

se
hr

hi
nt
er

C
hr
is
tu
s
un
d

da
s
W
or
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ot
te
s
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s
ni
ch
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de
n
M
en
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he
n
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re
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ih
m
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n
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D
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n
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m
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e
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G
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rtr
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h
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Ei
ge
nr
uh
m
.A
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rd
in
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w
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C
hr
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tu
s
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er
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nn
en
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oc
h
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e
fle
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ch
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he
n
A
ug
en

de
rK

or
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th
er
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ht
en

di
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so
la
ng
e

ni
ch
t,
bi
sP

au
lu
ss
ie
ih
ne
n
m
it
se
in
en

B
rie
fe
n
ge
öf
fn
et
ha
tte
.A

us
si
ch

se
lb
st
w
ar
Pa
ul
us

ni
ch
ts
,

»i
n
de
rG

na
de

G
ot
te
s
ab
er
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n
ic
h,
w
as

ic
h
bi
n;

un
d
Se
in
e
G
na
de
,d
ie
in

m
ir
w
irk

t,
is
tn

ic
ht

ve
rg
eb
lic
h
ge
w
es
en
;s
on
de
rn

w
ei
tm

eh
ra
ls
si
e
al
le
m
üh
e
ic
h
m
ic
h,
je
do
ch

ni
ch
ti
ch
,s
on
de
rn

di
e
G
na
de

G
ot
te
s,
di
e
m
it
m
ir
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t«
(1
.K
or
.1
5:
10
).

D
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n
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m
s
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ei
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w
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m
m
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n
w
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n
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e
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n
m
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rt,
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h
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w
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W
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d
M
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n«

(V
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s
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In
H
eiligkeitund

A
ufrichtigkeit

(2.K
orinther

1:12-24)

Paulus
hatte

vorgehabt,schon
früherund

gleich
zw

eim
alkurz

nacheinandernach
K
orinth

zu
kom

m
en.D

och
erhatteseineR

eiseplänegeändert.D
ieK

orintherverdächtigten
ihn

deshalb
der

U
nzuverlässigkeit.Zudem

ließ
sich

daraus
folgern,dass

auch
die

Lehre,die
erbrachte,nicht

ganzstim
m
en

könnte.A
uch

in
anderen

Punkten
erschien

Paulusden
K
orinthern

fragw
ürdig:Er

entsprach
nichtden

Vorstellungen,die
sie

sich
nach

ihren
fleischlichen

M
aßstäben

von
einem

großen
A
postelm

achten,denn
errühm

te
sich

nichtseinerselbst-vielleichtw
arersich

seines
A
posteltum

snichtsicher-,sondern
w
arin

körperlicherSchw
achheitund

dem
ütigerG

esinnung
unterihnen

gew
esen

und
brauchte

sich
fürsie

auf.
D
och

dieLiebedesPauluszu
den

G
läubigen

in
K
orinth

istungebrochen;erbegegnetihnen
im

G
eistderVersöhnung.U

nd
w
enn

esauch
w
iederholtso

scheint,alsw
olleersich

verteidigen,
so

gehtesihm
doch

nichtum
sich

selbst,sondern
erschreibtzu

ihrerA
uferbauung.

D
esPaulusRuhm

So
lesen

w
irnun

im
zw

eiten
K
orintherbrief,dem

B
riefderVersöhnung,in

K
apiteleins,Vers

12:»D
enn

diesistunserR
ühm

en:dasZeugnisunseresG
ew

issens,dassw
irunsin

derH
eilig-

keitund
A
ufrichtigkeitG

ottes
(nichtin

fleischlicherW
eisheit,sondern

in
derG

nade
G
ottes)

derW
eltund

ganz
besonders

euch
gegenüberverhalten

haben.«
D
ie
K
orintherw

erden
-und

dies
istderZusam

m
enhang

m
itden

vorangehenden
Versen

-G
ottvon

H
erzen

fürdie
w
eitere

B
ergung

desPaulusausG
efahren

danken,denn
erkann

sich
dessen

rühm
en,dasskein

M
akel

an
ihm

ist.Sein
G
ew

issen
bezeugtihm

,dass
ersich

geistlich
verhalten

hat.U
nserG

ew
issen

istvon
großerB

edeutung;m
öge

es
rein

sein
und

nichtkorrum
piert.M

öge
unserB

ew
usstsein

von
G
utund

B
öse

vom
W
ortG

ottesgeprägtsein.
In

H
eiligkeit

ist
Paulus

gew
andelt,abgesondert

für
G
ott,alle

G
edanken

gefangen
neh-

m
end

unterden
G
ehorsam

des
C
hristus

(2.K
or.10:5).D

a
derH

erraufrichtig
istund

Paulus
in

Ihm
lebt,konnte

auch
eraufrichtig

sein.Ü
brigensruhtderA

ufrichtigen
H
erzen

in
derFreude

(Ps.97:11).
N
ichtin

fleischlicher
W
eisheitw

ie
seine

G
egner

w
andelte

Paulus.Fleischlich,freium
-

schrieben:von
sich

selbstüberzeugt,w
andelt,w

ersein
Fleisch

nichtkreuzigt,esnichtals
am

K
reuz

abgetan
und

unnützlich
fürG

ottesA
nliegen

ansieht.D
abeim

ussm
an

natürlich
w
issen,
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(2.K
O
R.12:11-21)

PaulusD
ienstverm

ittelterund
insH

erzhineingeschriebenerB
riefC

hristian
ihreM

itm
enschen

(2.K
or.3:3).In

1.K
orinther9:1,2

hatte
erihnen

schon
gesagt:»N

ichtfreibin
ich?

K
ein

A
pos-

telbin
ich?

Jesus,unseren
H
errn,habe

ich
nichtgesehen?

Seid
nichtihrm

ein
W
erk

im
H
errn?

Fallsich
füranderekein

A
postelbin,so

bin
ich

esdoch
sicherfüreuch;denn

dasSiegelm
eines

A
postelam

tsseid
ihrim

H
errn.«

N
un

legitim
ierter

sich
des

W
eiteren,indem

er
auf

die
Zeichen

seines
A
posteltum

s
hin-

w
eist,die

ernichtnureinige
M
ale,sondern

ständig
ausgeführthatte.Zeichen

sind
m
arkante

H
inw

eise
auf

G
ottund

die
W
ahrheitdes

Evangelium
s.W

under
veranschaulichen

die
G
röße

G
ottes.M

achttaten
m
achen

die
K
raftG

ottesdeutlich,zum
B
eispielbeiK

rankenheilungen
und

beim
A
ustreiben

von
bösen

G
eistern

(A
p.19:12).

D
ie
Benachteiligung

derK
orinther

In
w
elchem

Punktnurkönnten
sich

die
A
chajervon

Paulus
zurückgesetztfühlen,sodass

sie
etw

as
gegen

ihn
vorzubringen

hätten?
D
iese

Frage
erörtertPaulus

in
Vers

13:»W
as

w
äre

es
denn,w

orin
ihr

etw
a
m
inder

geachtet
w
urdet

als
die

übrigen
herausgerufenen

G
em

einden,
w
enn

nichtdaseine,dassich
selbsteuch

nichtzurLastgefallen
bin?

W
ardieseine

U
ngerech-

tigkeit,so
erw

eistm
irG

nade!«
W
iederhatten

sie
ihren

A
postelverkannt.Ernahm

nichtsvon
ihnen;also

hatte
er

w
ohlkein

R
echtdazu

und
w
ar

m
ithin

kein
A
postel-

so
m
ögen

sie
ge-

folgerthaben.D
ie
W
ahrheithatte

erihnen
aberin

1.K
orinther9:12

bereits
dargelegt:»W

enn
schon

andere
an

derVollm
achtübereure

G
üterteilhaben,hätten

w
irnichteherdas

R
echtda-

zu?
W
irm

achen
jedoch

von
dieserVollm

achtkeinen
G
ebrauch,sondern

w
irgeben

alles
auf,

dam
itw

irdem
Evangelium

des
C
hristus

kein
H
indernis

gäben.«
Ja,Liebe

gibteben
alles

auf
(1.K

or.13:7).D
en

M
angeldes

Paulus
füllten

dam
als,als

er
unter

ihnen
w
ar,die

B
rüder

aus
M
azedonien

auf(2.K
or.11:9).In

allem
hieltPaulusdarauf,ihnen

nichtbeschw
erlich

zu
sein.

Som
itisteszw

arTatsache,dassdie
K
orintheraufdiesem

G
ebiet,näm

lich
desTeilensund

U
nterstützens,keine

Fruchtgebrachthatten,aber
ihnen

w
ar

gleichw
ohlnichts

vorenthalten
w
orden,denn

sie
haben

jetztden
G
ew

inn,dassihnen
die

G
esinnung

desC
hristusdurch

Paulus
vorgelebtw

orden
w
ar,die

sie
zurU

m
sinnung

führen
m
usste.

D
esPaulusvöllige

H
ingabe

in
derLiebe

In
Vers14

führtPaulusaus:»Siehe,diesdritte
M
alhalte

ich
m
ich

bereit,zu
euch

zu
kom

m
en.

D
abeiw

erde
ich

euch
nichtzurLastfallen;denn

ich
suche

nichtdasEure,sondern
euch

selbst;
sollen

doch
nichtdie

K
inderfürdie

Eltern
Schätze

aufspreichern,sondern
die

Eltern
fürdie

K
inder.«

N
ach

seinem
anderthalbjährigen

A
ufenthaltin

A
chaja

in
den

Jahren
50

und
51

w
ar

Paulus
im

Jahre
54

ein
zw

eites
M
aldortgew

esen,und
zw

ar
in

großer
B
etrübnis.D

araufhin
hatte

erden
Tränenbriefgeschrieben

(2.K
or.2:1-4).N

achdem
dieserB

riefFruchtgebrachtund
U
m
sinnung

bew
irkthatte

und
der2.K

orintherbriefeine
ausführliche

A
ufarbeitung

derProble-
m
e
im

G
eistderVersöhnung

verm
itteln

w
ird,kann

derA
postelnun

bald
zum

dritten
M
alzu

den
K
orinthern

kom
m
en.

N
ichtdasIhresuchtPaulus,sondern

sieselbst.IhrZurechtkom
m
en

nurw
ünschter(2.K

or.13:9).
D
assC

hristusin
ihnen

G
estaltgew

inne-diesund
nichtsanderesstrebteran

(G
al.4:19).In
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EU
C
H
ZU

M
ZU

SP
RU

C
H
(2
.K
O
R.
1:
1-
11
)

da
un
se
r
Ve
rtr
au
en

au
f
G
ot
tg

rö
ße
r
ge
w
or
de
n
is
t,
so
da
ss

w
ir
üb
er
fli
eß
en

im
Se
gn
en

un
se
re
s

G
ot
te
su

nd
Va
te
rs
-d

ie
sa

lle
ss
in
d
G
na
de
ne
rw
ei
su
ng
en
.

Es
is
tG

na
de
,d
ie
W
irk

sa
m
ke
it
de
sl
eb
en
di
ge
n
G
ot
te
si
n
ei
ne
m
gl
äu
bi
ge
n
H
er
ze
n
zu

er
fa
h-

re
n
w
ie
da
nn

au
ch

G
ot
te
sB

er
gu
ng
st
at
.

Ei
ne

be
so
nd
er
e
G
na
de

is
te
s,
um

C
hr
is
ti
w
ill
en

zu
er
du
ld
en
,d
en
n
da
nn

w
er
de
n
w
ir
in
de
n

ko
m
m
en
de
n
Ä
on
en

au
ch

m
it
Ih
m
in
de
rb

es
on
de
re
n
W
ei
se

ve
rh
er
rli
ch
tw

er
de
n,
da
ss
w
ir
m
it

Ih
m

he
rr
sc
he
n.

M
it
Ih
m

le
be
n
w
er
de
n
al
le
A
us
er
w
äh
lte
n
un
d
B
er
uf
en
en
,a
n
Se
in
er

K
ön
ig
s-

he
rr
sc
ha
ft
te
iln
eh
m
en

w
er
de
n
ab
er
nu
rd
ie
,d
ie
um

Se
in
er
Sa
ch
e
w
ill
en

am
Le
id
en

te
iln
ah
m
en
.

A
ng
es
ic
ht
s
de
rh

in
te
ra
lld
em

st
eh
en
de
n
Li
eb
e
G
ot
te
s
w
er
de
n
w
ir
in
al
le
n
Si
tu
at
io
ne
n
ge
-

kr
äf
tig
ts
ei
n
un
d
Ih
m

al
le
ze
it
in

al
le
m

un
d
fü
ra

lle
s
da
nk
en

-i
m

N
am

en
un
se
re
s
H
er
rn

Je
su
s

C
hr
is
tu
s.
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W
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(2
.K
O
R.
12
:1
1-
21
)

ip
pe
r4
:1
7
le
se
n
w
ir
in
di
es
em

Zu
sa
m
m
en
ha
ng
:»
N
ic
ht
da
ss
ic
h
di
eG

ab
es
uc
he
,n
ei
n,
ic
h
su
ch
e

di
e
Fr
uc
ht
,d
ie
fü
re
ur
e
R
ec
hn
un
g
zu
ni
m
m
t.«

W
ie
ei
n
Va
te
ru
m
se
in
eK

in
de
r,
so

m
üh
ts
ic
h
Pa
ul
us

-d
er
Va
te
rd
er
K
or
in
th
er
,d
en
n
in
C
hr
is
-

tu
s
Je
su
s
ha
te
rs
ie
du
rc
h
da
s
Ev

an
ge
liu
m
ge
ze
ug
t(
1.
K
or
.4
:1
5)

-u
m
di
e
H
ei
lig
en

zu
K
or
in
th
,

um
si
e
so
w
oh
li
n
C
hr
is
tu
sr
ei
ch

zu
m
ac
he
n
al
sa
uc
h
ih
rH

ab
un
d
G
ut
ni
ch
tz
u
be
la
st
en
.M

it
de
n

ei
ge
ne
n
H
än
de
n
ha
te
rs
ei
ne
n
Le
be
ns
un
te
rh
al
tv

er
di
en
t.
D
em

st
eh
td

ie
Pf
lic
ht

de
rG

lä
ub
ig
en

ge
ge
nü
be
r,
fü
r
di
e
Ev

an
ge
liu
m
sv
er
kü
nd
ig
er

zu
so
rg
en
,s
of
er
n
es

nö
tig

is
t(
1.
K
or
.9
:1
4)
.D

ie
Ev

an
ge
lis
te
n,
H
irt
en

un
d
Le
hr
er
w
ie
au
ch

di
e
Ä
lte
st
en

w
er
de
n
si
ch

ab
er
au
fj
ed
en

Fa
ll
fü
rd

ie
G
em

ei
nd
e
ei
ns
et
ze
n,
au
ch

w
en
n
di
es
e
es

an
R
üc
ks
ic
ht
un
d
Fü
rs
or
ge

fe
hl
en

la
ss
en

so
llt
e,
de
nn

si
e
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sd

ie
R
ei
fe
re
n
w
er
de
n
vo
n
de
rL

ie
be

de
sC

hr
is
tu
sg

ed
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ng
t,
st
et
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n
Se
in
er
G
es
in
nu
ng

zu
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nd
el
n.

D
ie
se

G
es
in
nu
ng

fin
de
ti
n
Ve
rs
15

üb
er
w
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n
A
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ch

ab
er

w
ill

se
hr

ge
rn
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le
s
fü
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ur
e
Se
el
en

ve
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n
un
d
m
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h
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uf
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en
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en
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uc
h
w
en
n
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h,
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ch
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ch

be
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er
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ie
be
,m

in
de
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w
er
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A
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e
K
or
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th
er
zu
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de
ln
un
d
se
in
e
R
ec
ht
e

al
sA

po
st
el
ge
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zu
m
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he
n,
w
ill
Pa
ul
us

ih
ne
n
no
ch

m
eh
rZ

un
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ng

zu
ko
m
m
en
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ss
en
,u
nd

di
es
,o
bw

oh
ls
ie
ih
n
ni
ch
tv

öl
lig

lie
be
n.
N
ac
h
1.
Th

es
sa
lo
ni
ch
er

5:
13

hä
tte
n
si
e
oh
ne
hi
n
al
le
,

di
e
ih
ne
n
vo
rs
te
he
n,
si
e
er
m
ah
ne
n
un
d
si
ch

un
te
ri
hn
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D
ie
M
itw

irkung
derBeter

Paulus
verknüpftseine

Zuversicht,»dass
Er
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auch

noch
w
eiterhin

bergen
w
ird«,m

itder
Fürbitte

derH
eiligen,denn

erfährtin
Vers

11
fort:»...indem

auch
ihrdurch

euerFlehen
für

uns
hilfreich

m
itw

irkt,dam
itIhm

füruns
in

vielen
G
ebeten

von
vielen

A
ngesichtern

w
egen

derunserw
iesenen

G
nadengabe

gedanktw
erde.«

U
nsere

G
ebete

w
irken

hilfreich
m
it!Lassen

w
irdarum

im
G
ebetnichtnach!M

ehrfach
bezeugtPaulus

die
W
irksam

keitunseres
Flehens;

so
in

R
öm

er15:30,31:»Ich
spreche

euch
aberzu,m

eine
B
rüder,durch

unseren
H
errn

Jesus
C
hristusund

durch
die

Liebe
desG

eistes,m
itm

irin
den

G
ebeten

fürm
ich

zu
G
ottzu

ringen,
dassich

vorden
W
iderspenstigen

in
Judäa

geborgen
w
erde

und
m
ein

D
ienstfürJerusalem

den
H
eiligen

dortw
ohlannehm

barw
erde.«

D
esW

eiteren
in
Philipper1:18,19:»Indessen,da

doch
auf

jede
W
eise,ob

als
Vorw

and
oder

in
W
ahrheit,C

hristus
verkündigtw

ird,freue
ich

m
ich

auch
darüber.A

berich
w
erde

m
ich

auch
w
eiterhin

freuen;denn
ich

w
eiß,dassm

irdiesdurch
euerFlehen

und
die

D
arreichung

desG
eistesJesu

C
hristizum

H
eilausschlagen

w
ird.«

U
nd

in
Philem

on
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istzu
lesen:»Zugleich

aberbereite
m
irauch

eine
U
nterkunft;denn

ich
erw

arte,
dassich

euch
durch

eure
G
ebete
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G
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gew
ährtw

erde.«
M
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w
irunsnun

aberauch
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G
ottesG

eistleiten
lassen,dam

itw
irG

ottesZielen
gem

äß
beten,denn

eigensinnigeund
eigensüchtigeG

ebetew
erden

nichterhört.D
en

Sinn
desC

hristus
sollen

w
ir
haben

(1.K
or.2:16)

und
suchen,w

as
C
hristiJesu

ist(Phil.2:21).A
uf

das
droben

sollen
w
ir
sinnen,nichtauf

das
auf

Erden
(K
ol.3:2).B

eachten
w
ir
darüber

hinaus,dass
w
ir

nichtw
issen,w

as
w
ir
in

Ü
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m
ung

m
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,w
as

in
unseren
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sein

m
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(R
öm
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C
hristus

Jesus,derzurR
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G
ottes

ist,
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äß
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öm

.8:27)
für

uns;und
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G
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(R
öm

.8:34).
M
ithin

beten
w
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stetsin
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artung,dassG
ottesW
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w
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W
ege
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G
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C
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R
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!

W
erfürdie
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rüderund
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estern

in
C
hristus

Jesus
betet,derdanktauch

fürsie.In
vielen

G
ebeten

w
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unserem
G
ottund

Vater
von

vielen
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ngesichtern

der
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ank
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w
erden

-
»w
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G
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G
nade
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-keinen

A
nspruch

haben
w
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Som
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ettung
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R
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G
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G
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H
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Jesus
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G
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D
ie
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D
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ögen
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em
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andere
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-den
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orinthern

dürfte
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können.M

ögen
die

H
eiligen

dem
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pos-

telPaulus
doch

R
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in
ihren

H
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geben!N
iem
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haterU
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and
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Titus
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gegeben
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allen
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A
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eide
dienten

kostenlos
und

selbstlos.Sie
w
aren

w
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Vertreterdes
A
postels

Paulus
und

w
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in
ein

und
dem

sel-
ben

G
eist,dem

C
hristi,dem

der
Liebe

und
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Selbstaufgabe,und
in
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denen
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em
utund

Sanftm
utsow

ie
desgeduldigen

Ertragensin
derLiebe.

Zu
eurerAuferbauung
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itVers19

sprichtPaulusdie
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ichtschnurseinesH

andelnsan:»Schon
längstm

eintihr,dass
w
irunsvoreuch

verteidigen
w
ollen.N

ein,vorG
ottin

C
hristussprechen

w
ir,und
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eurerA
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eliebte.«
Paulusheroldetnichtsich

selbst,sondern
C
hristus(2.K

or.4:5),
und

erverteidigtauch
nichtsich

selbst,sondern
die

K
orinther,und

zw
arin

dem
Sinne,dasser

sie
vorden

falschen
A
posteln

und
betrügerischen

A
rbeitern

schützen
w
ill.Eristauch

kein
A
n-

geklagter;die
Zw

ietrachthaben
andere

gesät.D
eren

M
achenschaften

haterin
seinen

B
riefen

entlarvt.D
abeiging

ernichtfeindselig
gegen

jene
vor,sondern

so,w
ie
erin

Epheser5:11-13
schreibt:»N

ehm
tnichtan

den
unfruchtbaren

W
erken

derFinsternisteil,entlarvtsie
vielm

ehralssolche!D
enn

w
asim

Verborgenen
von

ihnen
getrieben

w
ird,davon

auch
nur

zu
reden,istschandbar.D

asallesaber,vom
Lichtentlarvt,w

ird
offenbar.«

N
ichtPaulusstellte

seine
G
egner

in
A
chaja

bloß,sondern
das

Lichtentlarvte
sie,das

Licht,das
von

des
Paulus

G
esinnung

und
Verhalten,von

seinem
selbstlosen

D
ienstund

von
seinerH

altung
entsprechend

dem
W
ortderVersöhnung

ausging.
Paulus

w
eiß

sich
allezeitvor

seines
G
ottes

A
ngesichtin

C
hristus.Er

istnichtnur
dem

G
nadenstand

nach
in
C
hristus,aufs

Engste
in
Ihn

eingeschlossen,sondern
handeltauch

stets
innerhalb

desW
illensC

hristi;sollte
erdaneben

liegen,so
w
ürde

erseinen
H
errn

kränken.D
as

griechische
W
ortparaptōm

a,das
die

K
onkordante

Ü
bersetzung

m
it»K

ränkung«
w
iedergibt,

heißtim
Ü
brigen

w
örtlich

»D
aneben-Fall«.

B
ereits

in
K
apitel2:17

hatte
Paulus

verm
erkt:»W

ir
sind

doch
nichtw

ie
die

V
ielen,die

das
W
ortG

ottes
verschachern,sondern

w
ir
reden

in
A
ufrichtigkeit,w

ie
aus

G
ott,vor

dem
A
ngesichtG

ottes
in

C
hristus.«

W
ersich

dessen
bew

usstist,dass
vorG

ottes
A
ugen

jederzeit
allesoffenbarund

entblößtist,w
ird

sich
nach

Ihm
ausrichten

und
folglich

aufrichtig
w
andeln,

sorgfältig
daraufbedacht,Ihm

w
ohlgefällig

zu
sein.

N
urdie

A
uferbauung
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läubigen

hatPaulus
im

Sinn.Erjagtden
D
ingen
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Friedens
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uferbauung
nach
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öm
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ihm
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vielen

förderlich
ist(1.K

or.10:33).U
nd

dieszurVerherrlichung
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ottesund
VatersunseresH

errn
JesusC

hristus.
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